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Va§ Neueste vom Tage.
Der Reichskanzler und Kiderlen-Wächter.
Berlin,  17 . Aug. Heute begeben sich der

Reichskanzler und v. K id e rlr n - WSch-
ter nach Wilbelmshöhe.  ihnen schließt sich
Freiherr Marsch all v. Bieberstein  an.
um. wie üblich, vor der Rückkehr auf seinen
Posten in Konstantinopel sich bei dem Kaiser
,« melden.

Prinz Heinrich Reuß t.
Würzburg. 17. Aug. Im Eisenbabnznge

wurde zwischen Schweiirsurt und Würzburg
Prinz Heinrich  XVilll . Reuß  j . L. von
einem Schlaganfall betroffen. Der Prinz, der
grade von einer Kissinger Badekur »uriickkehrte,
war sofort tot.

Japaner bei Krupp.
Men, 17. Ans. Die javanisch « Mili¬

tär -Studien - Ko  m m i s s i on  unter Füh-
rnng des Generals Iamaauchi traf hier zur Be¬
sichtigung der Kruvv'schen Werke ein.

Zur Demiffiou v. Schönaichs.
Budapest, 17. Aug. Auf eine Interpella¬

tion  im Abgeordnetenhaus betreffend die
Demission  des gemeinsamen Kriegsmini¬
sters von Schönaich  antwortete der
Ministerpräsident, er habe keinerlei
Kenntnis  davon , daß v. Schönaich abge-
irnkt habe.

„Panther" wieder daheim.
Kiel.  17 . Aug. Das Kanonenboot

.Panther"  ist gestern nachmittag wohlbchal-
te« hier eingetroffen. — Damit erledigt sich die
önnloie Meldung der Auslandspreise, der Kreu¬
zer„Panther" läge in Miiiingen fett, weil die
-albe Besatzung desertiert sei. Die Rachricht
war frei erfunden;  es desertierte keinNauru

Ei» Unfall Rostands.
Biarritz. 17. Au«. Als Edmond Rostand

»ch im Automobil nach St . Jean de Luz begeben
wallte, stürzte das Automobil und fiel eine
? Meter tiefe Böschung hinab. Rostand bat
«a r ke Quetschungen  am Kopf und am
»orpcr öavongetragen, doch, wie man glaubt,
«me innere Verletzungen.

Brand in der Turiner Ausstellung.
Turm, 17. Ang. Im französischen

Pavillon  der hiesigen Ausstellung ist durch
tzrvlosion bei einer Pariser Modefirma ein
n ran - entstanden. Das Feuer konnte von der
svlrrwehr schnell  l oka l i s i e r t werden.

Er - bebc«.
Bajadez, 17. Aug. Im Süden Portugals

»fr*  täglich Erdbeben gespürt . Die Be¬
völkerung ist vielfach in großer Angst-

, Ein Attentat.
. gQBWrtfi. 17. Aug. Ein aufständischer Tasks
., {*™ den Mutessarif von Argyrodastro zu

s e , als dieser den Konak verließ,
»in« jedoch fehl. Der Täter entkam.

Sr i äer erregten Volks st immungW « » Truvvenverstärkungen erbeten.

Donnerstag , den 17. August 1911.

« Das Befinden des Papstes.
«Jl ?m17 -„,aufl- Die Besserung  im
«oraeoz * ° v lt es hält an. Er erhob sich
LSM trüber als gewöhnlich, erledigte einige
hj-^ . i am « chreibiisch und empsing den Kar-Utaaissckreiär, mit dem er sich unterhielt.

RevolutionäreBewegung.
« *°nü-»iiuovcl, 17. Aug. Das Amtsblatt des
*ed nr Mantua  stellt fest, daß eineBewegung  unter der

oamebamtchen Rasse im Evirus vorhanden
r« deshalb  militärische  M a ß -
-fidnes ^  E^ kämpfung der Bewegung ange¬let werden muhten:

Zo,n„̂ ?"^ Eämpfe ans dem Balkan.
ktnö ein ® *1'  ^ Ufl> Bei Jeuitschekivardar
!t«t ln ? Epf mit einer bulgarischen Bande
“W'jZ.; m der berüchtigte Bandenchef Avostol* ' Genoffen getötet wurden.

Schrift in der Türkei.
Schlot 8 vel. 17. Aug. Der Mi nisterratGebrauch des arabischen oder
!̂ dl«n „13 cn. Alphabets  an den Volks-
vrr der Bedingung freizugebrn, daß
2>tt&. A.n "S . in  arabischer Schrift gelesen
^lr-st !L~Ln Mittelschulen soll nur die arabischeverwendet werden.

Angen,cur Richter.
. . ' .U,t' ° '' t ' novel.  17 . Aug. ZuverlässigeBefinden des Inge-
n>»ötjg„ '̂ E,̂ r lassen ernste Befürchtungen

Die Verständigung.
Die Untcrzeichnunq öer Pots¬

dam  e r A b m a chu n g en . die im Herbste
vorigen Jahres zu einer „Neuorientierung"
m der gesamten europäischen Politik führten,
steht mit Sicherheit bevor. Was lange währt,
soll ,a bekanntlich gut werden, und so wollen
wir nur wünschen, daß es auch bezüglich des
deutsch-russischen Abkommens der Fall sein
wird Wiederholt sind Zweifel aufqetaucht,
ob überhaupt noch eine Einigung Deutsch¬
lands mit Rußland in der persische»
Frage  erzielt werde, und es hat an In¬
trigen nicht gefehlt, die Verhandlungen zum
Scheitern zu bringen . Aber die russischen
Staatsmänner haben die Bahn nicht wieder
verlassen, die sie in der deutschen Havel-
restdenz in der festen Ucberzcugung beschrif¬
ten haben, daß das Wohl Rußlands durch ein
gutes Verhältnis zu dem deutschen Nachbar
gefördert werde. Die schwere Erkrankung
Sasonows , der in erster Linie an der Lösung
der stachlichen persischen Frage beteiligt war,
bildete die wohl erklärliche Ursache zu der
Verschiebung des Abschlusses mit Deutsch¬
land. Wenn der russische Minister des
Aeußcren die Führung der Geschäfte auch
noch nicht wieder übernommen hat, so nahm
er dvch Fühlung mit der persischen Sache,
und auf seine Beratung ist es zurückzufüh-
rcn, daß die russische Diplomatie nunmehr
zum Schluffe schreiten will.

In Berlin verharrte man übrigens ge¬
duldig auf dem Standpunkte , daß man war¬
ten könne, Rußland ist in seinen ost- und
mittelasiatischen Fragen auf ein srenndliches
Verhältnis zu Deutschland ängewiesen und
daraus ergab sich die bestimmte Erwartung,
daß die W ü n sche D e u t schl a n d s in Per¬
sien eine volle Berücksichtigung  er¬
fahren würden. Es ist von deutscher Seite
stets erklärt worden, daß unser Reich dorr
nur wirtschaftliche Interessen verfolgt , aber
an deren Sicherstellung ist um so mehr gele¬
gen. Vornehmlich kam es darauf an. die mit
deutschem Gelde begründete Bagdad bahn
in gute Verbindung mit dem ganzen persi¬
schen Bahnnetzc zu bringen . Nach den bis
jetzt vorliegenden Meldungen über den In¬
halt des Vertrages scheinen die deutschen
Forderungen in dieser Beziehung in vollem
Maße erfüllt zu werden, denn cs heißt , daß
die in Persien zu erbauenden Eisenbahn-
Linien i» Kanikin an der persisch-russischen
Grenze an die deutsche Bagdadlinie , resp. an
deren Zweiglinien angeschlossen werden sol¬
len. Bis zur Vollendung der 840 Kilometer
langen Bahn wird etwa noch ein Zeitraum
von 4 Jahren vergeben, aber die einzelnen
Teile werden alsbald nach beendeter Bau¬
ausführung in Betrieb genommen, und die
Rentabilität wird dadurch erhöht, daß gute
Anschlüsse nach allen Richtungen hergcstellt
werden. Im nächsten Frühsahr wird voraus¬
sichtlich die Strecke non Bnrgurlu bis über
den Tanrusübergang , etwa 80 Kilometer , er¬
öffnet, und im nächsten Sommer soll eine
Strecke von etwa 120 Kilometern in der kili-
kischen, westlich nnd östlich von Adana, folgen.
Auf die Vcrkehrsentwickelnna wird schon die
moralische Bedeutung der dentsch-russjschen
Verständigung von hohem Werte sein.

In dem Vertrage soll auch ausgesprochen
sein, daß Deutschland keine ferneren Kon¬
zessionen für Eisenbahnen, Posten und Tele-
araphen in Persien verlangen wird . Da die
Mitteilung ans französischer Quelle stammt,
so liegt hier wahrscheinlich ein Zusatz vor.
Das Deutsche Reich hat als solches um keine
Bauerlaubnis für die Bagdadbahn nachge¬
sucht, sondern es schützt nur die Interessen
der Gesellschaft, die die Bahn mit deutschen
Mitteln erbaut . Der Ausschluß des deutschen
Kapitals bet weiteren Eisenbahnbauten in
Persien widerspräche öer Zusicherung der
offenen Tür , und deshalb bezweifeln wir,
daß ein derartiger Verzicht in dem Vertrage
ausgesprochen ist. Erst der Wortlaut des Ab¬
kommens kann zu einem endgültigen Urteil
über dessen Wert führen. Wenn man von
ranzösischer Seite bemüht ist, die deutsch¬

ruffische Verständigung bezüglich der Ma¬
rokkosache auszuschlachten, weil Rußland
jetzt größere Handlungsfreiheit auf einem
anderen Gebiete gewänne, so ist der Versuch
so geschmacklos wie einfältig . Man scheint
die Haltung der russischen Regierung gegen¬
über der marokkanischen Frage in Paris
noch nicht richtig durchschaut zu haben.

Rindschau.
Die Reichseinnahmeu.

Die Jsteinn ahmen des Reiches
an Zöllen, Steuern und Gebühren hat für
die Zeit vom 1. April bis zum Ende des Juli
1911 468.9 Millionen Mark betragen . Eine
erhebliche Steigerung  gegenüber
dew entsprechenden Zeitraum des Vorjahres
zeigen vor allem die Zölle. Bei dem Mehr¬
beträge non 88.7 Millionen Mark muß man
jedoch, wie schon bei Gelegenheit der Ueber-
sicht über den letzten Monat bemerkt worden
ist. berücksichtigen, daß an gestundeten Zoll-
nnd Steuerbeträgen im laufenden Jahr we¬
niger aussteht als im Rechnungsjahr 1910.
Der Mehrertrag von 58.7 Millionen gegen¬
über dem Vorjahre ist allerdings wohl auch
dadurch beeinflußt , daß die Einnahmen in den
ersten Monaten des Jahres 1910 unter der
Nachwirkung der Voreinfuhr standen. Im
merhin darf man den Zuwachs an Einnah
men als ein erfreuliches Zeichen für die Ent
Wickelung der Reichsfinanzen ansehen. An
zweiter Stelle steht die Branntweinsteuer,
welche im laufenden Rechnungsjahr schon
23.6 Millionen Mark mehr ergeben hat. als
im gleichen Zeitraum des Vorjahres , und
die aller Voraussicht nach dem Ansatz für 1911
bedeutend überschreiten wird. Auch die
Ziickcrsteuer. Braustener , Zündwarensteuer,
Zigaretten , der Emissionsstempel und die
Talonsteuer haben die Ergebnisse des Vor¬
jahres je um mehrere Millionen Mark über
schritten.

Ein Dementi.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung"

schreibt: Die Mitteilung einer Zeitung , daß
die P o st von dem Schiff „Berlin"  an
das Marinepostbureau in Berlin in F r a n k
reich widerrechtlich geöffnet  wurde , ist
unzutreffend.  Eine solche Post ist kürzlich
auf spanischem Gebiet geöffnet worden, jeden¬
falls infolge Bctricbsversehens ; es schwebt
die Untersuchung. Anscheinend liegt eine
Verwechselung mit einem knrzlichcn Fall
vor, bei dem ein vom Marinepostbnrean für
den Ablösungstransport eines anderen Schis
scs gefertigter Bricfbentcl in der franzö¬
sischen Bahnpost versehentlich geöffnet, aber
nach Wahrnehmung des Irrtums sofort wie¬
der geschlossen wurde.

Die Kolonne Frankenbcrg.
Ein besonderer Eilbote ist aus Lesheke in

Livingston eingetroffen mit dem Bericht, daß
D i str i kt s chef v. F r a n ke » b e r g nnd
die Eingeborenen-Kolonne. deren Niedcr-
inetzelung am 9. d. Ästis. gemeldet wurde,
wohlbehalten  nach Schuckmannsbcrgzurückgckehrt  sind.

Dentsckjes Torpedoboot gesunken.
2kach bei dem dänischen Marineministe¬

rium cingegangcnen Meldungen erfolgte in
der Skacht ca. 5 Meilen vom Tranekscr Leucht-
lurm , an der Ostküste von Langeland, ent¬
fernt , ein Zusammenstoß  zwischen den
dentschen Torpedobooten „14 " und
„21", die kleine und alte Torpedoboote sind
und als Depeschcnbvote bei der Hochseeflotte
dienen. „21" kam von Kiel und war mit der
Post für das deutsche Geschwader nach Nor¬
wegen unterwegs , während das Torpedoboot
„14" südwärts ging. Als sich die Schiffe ein¬
ander nähern wollten, erfolgte der Zusam¬
menstoß. wobei „21" stark beschädigt
wurde. Es wurde von „14" ins Schlepptau
genommen, sank  jedoch bei dem Leuchtturm
in der Nähe des Ufers. „14" nahm Be-
atzung und Post des gesunkenen Bootes an

Bord und ging darauf nach -Kiel weiter.
Personen wurden nicht verletzt.

Erlaß des bayrischen Verkehrsministers
Der bayrische Berkehrsminister richtete

an die bayrischen Eisenbahn- und Oberpost-
direktionen über den Verband des süd¬
deutschen Eisenbahn - und Post-
personals  einen Erlaß , in dem er betont,
daß nach seinem Statut der Verband nur
wirtschaftliche Interessen vertrete, tatsächlich
stehe aber das Verhalten des Verbandes da¬
mit nicht im Einklang. Zweifellos seien im
Verbände Kräfte zur Förderung sozialdemo¬
kratischer Bestrebungen tätig. Daß ein
Staatsbeamter sich nicht zu einer Partei be¬
kennen dürfe, die die Grundsätze der be-
tehenden Staats - und Gesellschaftsordnung
bekämpft, folge ohne weiteres aus seiner
Stellung im monarchischen Staat . Ebenso¬
wenig könne ein Staatsbeamter einem Ver¬
eine angehören, der sozialdemokratischeVe-
trebungcn fördert. Wäre der volle Beweis

erbracht, daß öer Zweck des Verbandes staat¬
lichen ober dienstlichen Interessen zuwider-
lauic . 'o ergebe sich die Folgerung für den

36. Jahrgang.

Beamten ganz von selbst. Da jedoch aus¬
reichende Beweise noch nicht vorliegen, sei
das Verhalten des Verbandes aufmerksam
zu verfolgen.
Erhöhte Anforderungen an die Eisenbahner.

Die preußisch - hessische Eisen-
bahnverwaltung  hat neuerdings An¬
weisungen ergehen lassen, die erhöhte An¬
forderungen an die Tauglichkeit
der Beamten  des Außendienstes stellen
und dadurch die Auswahl der für den Be¬
triebsdienst bestimmten Bediensteten noch
eingehender gestaltet, wodurch die Sicherheit
des Betriebes indirekt noch mehr wie bisher
gehoben werden soll. Auch sollen die ärzt¬
lichen Untersuchungen alle 5, vom 45. Lebens¬
jahr alle 3 und vom 60. Lebensjahr ab alle
zwei Jahre wiederholt werden.

Das Streiksieber in England.
Die Verhandlungen  zwischen öer

Regierung und den Eisenbahngesellschaften
führten bisher zu keinem Resultat.
Man fürchtet, daß der Generalstreik
unmittelbar bevorsteht, da die Gesellschaften
gegenwärtig entschlossen sind, die Forderung
der Arbeiter auf direkte Verhandlungen ab¬
zulehnen . — Obwohl die Arbeit in den Lon¬
doner Docks  nicht wieder ausgenommen
wurde , scheinen die Aussichten, daß die Arbeit
wieder begonnen wird, günstig. Die Lage
bezüglich der Eisenbahnen  ist Gegen¬
stand von Verhandlungen zwischen der Re¬
gierung , den EisenbahngesellsHafteu und
den Angestellten; inzwischen ruht beinahe der
ganze Personen - und Güterverkehr nach
Manchester. Unruhen sind unter den Dockern
auch in Glasgow  vorgekommen , wo die
Leute sich weigerten , Schiffe, welche von Li¬
verpool dorthin geschickt werden, zu entladen.
— Die Livcrpooler Telephonbe¬
amten  erhielten noch keine Antwort vom
General -Postmeister auf ihre Forderung.
Wenn diese ungünstig ausfallen sollte, ist die
Einberufung von Maflen-Bersammlungen
geplant . Es heißt, daß cs in allen Zweigen
der Postbeamten gährt, so daß es möglicher¬
weise neben den Straßenbahner - und Eisen¬
bahnerstreik auch noch einen Po st streik  ge¬
ben kann. — In der M i l i t ä r sta t i ö n
von Aldershot  sind große Vorbereitun¬
gen getroffen, um den Betrieb der Eisen¬
bahnen für den Fall eines Ausstandes zu
sichern. Jeder verfügbare Soldat hat den
Befehl erhalten , sich für den Dienst auf der
Bahn bcreitzuhalten und man nimmt an,
daß 2 8 0 0 0 Mann  b e r e i t steh e n,  sich in
wenigen Stunden in Bewegung zu setzen.
Aehnliche Vorbereitungen sind auf allen
Militärstationen in England, Schottland und
Wales getroffen worden. — In Beantwor¬
tung zahlreicher Anfragen über die Streik¬
lage gab der SNinister des Innern Chur¬
chill  im U n t e r h a u se eine allgemeine
Erklärung ab, ging aber nicht auf den
drohenden allgemeinen Eisenbahnerausstand
ein. Er führte aus , die Lage auf den Lon-
öoner Docks habe sich nicht verschlechtert, es hät¬
ten sich in den Royal Albert-Docks wegen
Beschäftigung von Nichtorganisierten Schwie¬
rigkeiten gezeigt, die . zu Störungen führen
tonnten . In Liverpool hätten sich keine wei¬
teren Ruhestörungen ereignet. In Man¬
chester wären die Geschäfte fast vollständig in
Stillstand geraten , doch sei es nicht zu Un¬
ruhen gekommen. Truppen ständen bereit.
In Cardiff sei es gestern zu Ruhestörungen
gekommen, doch wäre heute alles ruhig.
Lloyd George  erklärte , die Frage, Mit¬
tel zu finden , die geeignet sind, den Kampf
in der Industrie vorzubeugen und ihn abzu¬
kürzen, finde ernste Beachtung seitens der
Regierung bei den Beratungen mit den Ver¬
tretern der Arbeitgeber wie der Arbeiter.

Türkisch-französischer Zwischenfall.
In T h e r a p i a erfolgte die Schließung

zweier französischer Konzertlokale. Franzö¬
sische Marine -Offiziere und der Botschafts¬
sekretär Dubail wurden von Polizisten bc-

ch impft.  Die französische Botschaft über¬
reichte der Pforte einen energischen
P r o t e st. Alle Europäer empfinden die
wachsende F r e m de n - F ei n d scha f t
der türkischen Chauvinisten.

Türkischer Ministerrat.
Im gestrigen türkischen SNinisterrat wurde

beschloffen, die Botschafter bei den Kreta-
mächtcn zu beauftragen , Schritte wegen der
Kretafrage,  insbesondere wegen der
letzten Morde an Mohammedanern, zu unter¬
nehmen . Weiter wurde beschlossen, wege»
Ausde.hnung üeö A » f sta n d es i n Al¬
ba n i e n und wegen der Bewegung in der
Gegend von Argyrokastxo und Premedi wei¬
tere Truppen in das Vilajet Ianina zu sen-
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den. Die Gerüchte von einer Mobilisierung
von 28 Redifbataillonen im Wilajet Monastir
zur Konzentrierung an der griechischen
Grenze werden von dem Kriegsminister als
unrichtig bezeichnet.

Portugiesische Frcmdenhetzc.
Das portugiesische Blatt Vanguarda ver¬

öffentlicht eine Serie von Artikeln gegen
die in Portugal ansässigen Frem  °
d e n. Besonderes Aufsehen erregt der letzte
dieser Artikel, in dem die ausländischen
Wahlkonsuln schwer.beschimpft werden. te
Hitze richtet sich besonders gegen . deutsche
Staatsangehörige  wohl infolge aus¬
ländischer PreßManöver , die immer noch
Deutschland imlautere Absichten auf Angola
zuschreiben. Die Angelegenheit wurde den
betreffenden Gesandten zur weiteren Behand¬
lung übergeben. Machado sagte, daß er die
Zeitung habe warnen lassen und entschlossen
sei, sie bei Fortsetzung der Artikel zu sus¬
pendieren. _ _

Die Sturmglocke in Belgien.
Die Massenkundgebungen  in der

belgischen Hauptstadt bildeten die Einleitung
zu einem noch unübersehbaren Kampfe zwi¬
schen der zur Zeit in Belgien herrschenden
Regierung und den zum Sturze des Kabi¬
netts verbundenen Parteien der Linken. Wie
es der vereinten Kraft der Liberalen und der
Sozialisten in England gelang, die Macht
der konservativen Partei zu brechen, so soll
nun auch Belgien ein neuer Geist durch¬
dringen , damit die allgemeine Bildung im
Volke auf eine höhere Stufe gebracht wird.
Drei Dinge waren es schon immer, die in
Belgien zur Ursache der heftigsten Fehden
wurden : das allgemeine und gleiche Wahl¬
recht, die allgemeine und persönliche Wehr¬
pflicht, und der obligatorische Schulunter¬
richt. Von diesen strittigen Punkten ,sind die
ersten beiden in den jüngsten Jahren zum
Teil im Sinne einer liberalen Weltan¬
schauung erledigt worden, doch man verlangt
eine völlige  Durchsetzung der ausgestellten
Forderungen . Die gewaltige Manifestation
galt jetzt in erster Linie der Beseitigung
des Pluralwahlrechts,  von dem die
am Ruder befindliche Partei unter keinen
Umständen lassen will. Ein Organ der Re¬
gierung verspottet die Kundgebungen der
Liberalen und Sozialisten , weil sie die
Sturmglocke ohne Not zögen, aber der Ein¬
druck der Zusammenkunft wird sich bald im
ganzen belgischen Lande geltend machen, so
daß anzunehmen ist, der Sieg werde schließ¬
lich den Anstürmenden zufallen.

Bon großer Bedeutung ist es, daß Belgien
fetzt einen durchaus modernen König mit
gesunden, freimütigen Anschauungen besitzt,
der gleichfalls von der Steigerung der Volks¬
bildung eine Stärkung des belgischen Staates
erwartet . Schon in seiner ersten Thronrede
sagte der König : „Um das Niveau der na¬
tionalen Erziehung zu heben, die die frucht¬
barste Quelle der Produktivität ist, darf das
Land vor keinem Opfer zurückschrecken. Ich
werde stets bereit sein, die Bemühungen derer
zu unterstützen, die das intellektuelle und mo¬
ralische Wesen heben, Unterricht und Er¬
ziehung verbessern wollen." Durch das Plu¬
ralrecht vermag die Linke nicht in den Bcgtz
einer parlamentarischen Mehrheit zu ge¬
langen , mit der sie die Erfüllung der Wun,che
des Königs durchsetzen kann, und deshalb
soll eine Umformung der Wahlart vorgenom¬
men werden. Das Pluralwahlrccht , mit einer
proportionellen Vertretung der Minderheit,
gestattet zwar auch dem dritten Stände , eini¬
gen Einfluß auf die Gesetzgebungauszuüben,
aber es hat sich doch nicht in der erwarteten
Weise bewährt . So lange die gesetzgebenden
Körperschaften noch ganz in den Händen der
jetzigen Machthaber sind, ist nach Ansicht der
Linken keine gründliche Besserung zu er¬
warten , und erst aus deren völligem Zusam¬
menbruch soll die neue Saat hervorgehcn.

Die Erregung unter den Streitern wird
allerdings begreiflich, wenn man sich den
niedriacn Stand der Volksbildung in Bel-

gien vergegenwärtigt . Erst jüngst ist auf
Grund einer zuverlässigen militärischen Sta¬
tistik festgestellt worden, daß noch heute gegen
20 v. H. der Rekruten weder lesen noch
schreiben können. Obwohl der Rückstand in
der Bildung auch von allen vorurteilsfreien
Anhängern der Rechten eingeräumt wird,
geschieht doch nichts Ernstliches, um einen
Wandel cintreten zu lassen. Das Lchul-
pflichtgesetz,  das nach schweren Kämpfen
durchgesetzt wurde , wird wieder durch allerlei
Ränke hinfällig gemacht, und die Allgemmn-
heit ist in Belgien so dumm wie zuvor. Die
Gegner der Volksbildung fürchten aus ihr
„die Entchristlichung", und deshalb wird der
Weg zur organisatorischen Ausbildung des
Schulwesens immer wieder verrammt . Nun
bereitet sich ein ungeheures Ringen zwischen
der. veralteten Weltanschauung und der mo¬
dernen Zeit vor. Das an Erschütterungen
und leidenschaftlicheParteikämpfc gewöhnte
Land geht Ereignissen entgegen, wie sie nach
dem Urteil belgischer Politiker doch noch nicht
erlebt sind. Eingedenk des bekannten « atzes,
daß, wer die Jugend hinter sich hat, leicht
Herrscher des Volkes sein kann, werden die
Waffen zum Entscheidungskampf um schule
und Wahlreform geschmiedet. Das Land
wird vor die politische Probe gestellt, ob es
reif ist, sich sein ferneres Schicksal ohne
revolutionäre Ausschreitungen zu bereiten.
Durch die Massenkundgebungen sind die
Kämpfe jetzt aus dem Parlament auf die
Straße getragen , und nach Brüssel sollen sich
die Manifestationen an allen größeren Orten
des belgischen Staates fortsetzen. Man will
keine Ruhe mehr cintreten lassen, bis dcw
jetzige Kabinett gestürzt ist und ein liberal-
radikales Ministerium berufen wird . Das
französische Vorbild soll in Belgien nach¬
geahmt wer den.

Neues aus aller wett.
Der mysteriöse Leichcnfund. Zu dem

Leichenfund in K a l k bei Köln  wird be¬
richtet: Nach den ärztlichen Untersuchungen
handelt es sich um den Körper einer Frau.
Die Leiche ist schrecklich verstümmelt.
Viele Messerstiche weisen daraufhin , daß die
Frau ermordet  worden ist. Die Gurgel
der Ermordeten ist mit einem Draht um¬
wickelt. Die Leiche hat bereits mehrere Tage
im Wasser gelegen. .

Feuer auf dem Truppenübungsplatz.
Gestern entstand auf dem Truppenübungs¬
platz M ü n ste r ein R i e s e n f e u e r . Fast
sämtliche Gebäude und ein Hotel wurden
v o l l stä n d i g z e r stö r t. Der Schaden be.
läuft sich auf eine Viertclmillion.

Schisfsunglück. Der norwegische Damp¬
fer Arge, auf der Fahrt von Bremen nach
Kopenhagen, kollidierte  infolge hohen
Seeganges mit dem Feuerschiff Elbe 8. Der
Argo mußte' schwer beschädigt  in Cux-
hafen einlaufen.

Lustmord. Das vierzehnjährige Mädchen
Thieme aus Niederhaeßlich bei Dresden,
das seit Sonntag verschwunden war , wurde
in einem Kartoffelfelde als Leiche ge¬
funden.  Wahrscheinlich liegt Lustmord
vor.

Der Ausbrecher Schiemangk. Von der
Heilbronner Behörde ist bald nach Entdeckung
der Flucht Schiemangks alles getan worden,
um möglichst schnell seiner wieder habhast zu
werden. Es ist jedoch bisher kein An¬
haltspunkt  gefunden worden. Inzwischen
hat sich aber die Annahme, daß Schiemangk
sich nach Berlin gewandt hat, bestätigt. Das
„B. T." erhielt gestern einen in Charlotten¬
burg abgestempelten Brief , worin der Hoch¬
stapler seine Unschuld beteuert.

Opfer des Rheins . Nach neueren Feststel¬
lungen fanden am verflossenen Sonntag nicht
10. sondern etwa 20 Personen  in dem
oberhalb K ö l n s befindlichen Strandbade
den Tod. Bisher wurden 12 Leichen ange¬
schwemmt. Gestern fanden zwei Studenten
im Alter von 18 Jahren den Tod in den
Wellen.

Lokales.
Wiesbaden,  17 . August.

Oie keamlenkluils.
Ein Militäranwärter schreibt uns:
Für die Zivilversorgung d*er Militärper-

soncn, welche 12 Jahre aktiv im Heere gedient
haben oder wegen einer im Dienst einge¬
tretenen Invalidität entlassen sind, ist gesetz¬
lich Vorsorge getroffen. Reben den Unter-
bcamtenstellen, die ihnen fast ausschließlich
Vorbehalten sind, sind bei allen Behörden,
unter Einschluß der städtischen und ländlichen
Kommunalbehörden, mit Ausnahme der
Ministerien und Zentralbehörden , sowie der
Gesandtschaften und Konsulate, auch die mitt¬
leren Bureaubeamtenstellen mindestens bis
zur Hälfte mit Militäranwärtern zu besetzen.
Um die Vorbereitung der Militäranwarter
zu den mittleren Beamtenstellen ist es aber
zur Zeit schlecht bestellt. Die Anforderungen,
die an die mittleren Beamten gestellt werden,
sind in den letzten Jahren derart gestiegen,
daß die zur Vorbereitung bisher übliche,
dreimonatliche informatorische Beschäftigung
in den Verwaltungsburcaus in keiner Weise
mehr genügt. Durch sie können es die Mi¬
litäranwärter , da sie, abgesehen von wenigen
Ausnahmen , ohne jede einschlägige Vorberei¬
tung ein für sie völlig neues Gebiet betreten,
mangels der erforderlichen Fachkenntnis
lediglich zu einer schematischen Fertigkeit
bringen . Dazu kommt, daß die Militäran¬
wärter oftmals in der Allgemeinbildung,
insbesondere im schriftlichen Gebrauch der
deutschen Sprache und im Rechnen nichk so
weit vorgcbildct sind, als dies für ihre -Tä¬
tigkeit als Beamte vorausgesetzt werden muß,
so daß die Ausbildungszeit noch fernerhin
dazu verwandt zu werden pflegt, um diese
Lücken auszufüllen , und somit die besondere
berufliche Vorbildung leidet. ,

Die Folge dieser Mißstände ist, das? die
Anwärter in sehr vielen Fällen die Prüfung
für die mittleren Beamtenstellen nicht be¬
stehen. Diese Mißstände sind bereits von
der Militärbehörde anerkannt worden. Es
ist auch der Versuch gemacht, durch Ver¬
besserung des Kapitulantenunterrichts diesel¬
ben zu heben. Da jedoch dieser Unterricht in
die aktive Dienstzeit mit ihren weitgehenden
Anforderungen , insbesondere körperlichen
Anstrengungen fällt , kann er nur als eure
Art Notbehelf, keineswegs aber als , eine er¬
folgreiche Vorbereitung , für den Zivilöienst
angesehen werden.

Die Anstellungsvcrhältnissc tur die Mi¬
litäranwärter haben sich in letzter̂ Zeit auch
insofern verschlechtert, als viele Stellen für
sie verloren gegangen sind, da sie zurzeit,
mangels der hinreichenden Vorbereitung der
Militäranwärter , mit Oberbeamten oder Of¬
fizieren besetzt zu werden pflegen, wie die
Stellen der Lazarett -, Kasernen -, Garnison -,
Polizei -Gefängnisinspektoren , der Kommis¬
sare, Standesbeamten und dergleichen.

Ans der Einsicht nun , daß es im Interesse
der Erhaltung eines tüchtigen Unteroffizier¬
standes liegt, den Militäranwärtern die An¬
wartschaft auf die mittleren Beamtenstellen
zu erhalten und teilweise zurückzuerobern,
sind von der Preußischen Gemeindebeamten¬
schule, Seminar für alle Beamtenberuse , drei¬
monatliche Militäranwärterkurse eingerichtet,
in denen die Militäranwärter so weit in
ihrer Vorbildung für die Beamtenlaufbahn
gefördert werden, daß sie leichter in die
Einzelmaterien des komplizierten Verwal¬
tungsapparates cindringen und erfolgreicher
auf ' das Bestehen der erforderlichen Prü¬
fungen vorbereitet sind. Leider konnte mit
Rücksicht auf die bestehenden gesetzlichen Vor¬
schriften über die Beurlaubung der Kapi¬
tulanten die Dauer des Kursus nur au
drei Monate festgesetzt werden. ,

Aber auch dieser Behelf ist umständlich
und mit Hohen Kosten verknüpft . Es drängt
daher immer mehr dazu, daß die Großstädte
für sich ebenfalls B e a m t c n - S chu l e n
einrichten und Wiesbaden  sollte sich da
bei, nicht an letzter Stelle finden lassen.

Dia Futfernof.
Der Minister für Landwirtschaft, Do¬

mänen und Forsten hat soeben an sämtliche
Lanöwirtschaftskammcrn, an die Provinzial-
behörden und die Provinzialverbände land¬
wirtschaftlicher Genossenschafteneinen Erlaß,
betr. Futterernte und Viehhaltung ergehen
lassen. Der Minister macht zunächst daraus
aufmerksam, daß nach den Ergebnissen der
Viehzählung und der Dchlachtstatistik die Zahl
der Schweine und die Zahl der Schweine¬
schlachtungen gegenüber der gleichen Zeit im
Vorjahre bedeutend zugenommcn habe.
Trotzdem hält das Ministerium es für erfor¬
derlich, daß die Landwirte sich mindestens in
derselben Weise wie bisher der Förderung
der Schweinezucht  annehmen und mög¬
lichst eine weitere Vermehrung der inländi¬
schen Schweinehaltung herbeiführen . Dabei
wird allerdings darauf hingewiesen, baß zwi¬
schen dem Preise für Schlachtschweine und
dem Schweinefleischprcise seit längerer Zest
eine ungewöhnlich große Spannung bestehe,
die in den verschiedenen Städten doppelt so
hoch wäre, wie im vergangenen Jahre . E-
zeigt sich also hier wiederum, daß die Metzger,
trotzdem schon seit Monaten niedrige Schwei¬
nepreise bestehen, nicht daran denken, die
Schweinefleischpreiseherabzusetzen. Da aber
die ungünstigen Futteraussichten hier und da
zu einer übereilten Abschaffung von Schwer-
nen führen könnten, ersucht der Minister die
Landwirtschaftskammern, ihren Einfluß auf
weitere ,Steigerung der Schweinehaltung
geltend zu machen und dabei insbesondere
darauf hinzuweisen, daß durch die Heranzie¬
hung sonst nur ausnahmsweise benutzter
Fütterungsgelegenheiten , sowie durch die
Benutzung anderer leicht verfügbarer Futter-
äofse die Ernährung der Schmeine auch dann
sichergestellt werden könne, wenn die Kartos-
selcrnte sehr ungünstig ansfallen würde.

Bezüglich der R i n d v i c h z u cht weist
der Erlaß darauf hin, daß die jüngsten Al¬
tersklassen der Kälber zu Ende des vergan¬
genen Jahres bereits eine starke Zunahme
aufwiesen und daß auch die Schlachtungs¬
statistik günstige Schlüsse auf eine Wieöer-
einftellung von Jungvieh ziehen lasse, wobei
insbesondere auf den Rückgang der Schlach¬
tungen bei Jungrindern und Kälbern und
auf die gleichzeitige Zunahme des Jungvieh¬
bestandes hingewiesen wird . Der Minister
geht dann auf die durch die Maul - und
Klauenseuche  und den drohenden Fut¬
termangel erschwerte Haltung und weitere
Vermehrung des Rindviehbestandes ein und
erklärt , daß die Regierung bereits in Er¬
wägungen betreffend eine vorübergehende
Herabsetzung der E i se n b a h n t a-
rife für Futter - und Streumittcl
eingetreten sei. Auch würde die Abgabe von
Wä l d str e u staatlicherseitS nach Möglichkeit
zugelassen werden. Daneben macht er es
allen zur Förderung der Landwirtschaft be¬
stimmten Organisationen zur Pflicht, Be¬
zugsorganisationen für Futtermittel zu schas¬
sen, die Landwirte durch Aufstellung und
Verbreitung geeigneter Futterrationen über
den Ersatz des fehlenden Rauhfutters zu be¬
lehren und ihnen mit Ratschlägen über den
Anbau von Grünfutter für Herbst und
Frühjahr an die Hand zu gehen. Schließlich
ersucht der Minister die Landwirtschaftskam¬
mern dringend, im Einvernehmen mit den
Verwaltungsbehörden , insbesondere den
Landräten , diesen Aufgaben ihre volle Auf¬
merksamkeit zu schenken, durch ihre Beamten,
die anqeschlossenen Vereine und Genoßeu-
schaften, sowie durch persönliche Einwirkung
und Flugschriften aufklärend und helfend zu
wirken und damit der bestehenden Gefahr
einer Verringerung des Viehbestandes ent¬
gegenzuwirken. ' :

Die Landwirtschaftskammer für
den Regierungsbezirk Wiesbaden
hat bereits , wie wir Mitteilten , Schritte ge¬
tan, um der drohenden Futternot und der
etwaigen Verschleuderung von Vieh ent¬
gegenzuwirken. Außerdem sind Ermittelun¬
gen über die Möglichkeit der Beichaffung

Schweizer Brief.
(Ortginalfeuilletoir deS Wiesbadener General-Anzeigers.)
Technik und Industrie — Immer neue Bahne» — Fahr'
mahl du schöne Einsamkeit — Die Lölschbergbahn— Rie.
,lger Verkehr— Gute Geichäfte— Moderne Raubritter —
Die höhere Tochter— Der Herr Ober — Die bösen Autos
— Tie Hhgirne aus dem Lande — Gegensätze— Die

lachenden Dritten — Ein gutes Wcinjahr.
Brig . Mitte August 1911.

In den Alpenländern , wo die Natur der
Einführung moderner Bequemlichkeiten, ohne
die wir Kulturmenschen nun einmal nicht
leben mögen, die meisten Hindernisse ent¬
gegenstellt, haben Technik und Industrie all¬
zeit ihre schönsten Erfolge zu verzeichnen ge¬
habt. Naturgemäß , denn je schwieriger die
Aufgaben, desto größer die Befriedigung,
wenn sie nach langer harter Arbeit gelöst
werden. Wie oft berichten heute die Zeitun¬
gen, daß da oder dort der Schlußstein zu
einem großen Kulturwerk gelegt wurde und
wir lesen hastig drüber hinweg wie über
jedes andere Tagesereignis von mittlerer
Bedeutung , denn wir vergegenwärtigen uns
nicht die Opfer, die nötig waren , es zu voll¬
enden. Erst wenn wir , vielleicht in unsere
Ferien , Zeit und Gelegenheit finden, uns
einmal durch den Augenschein von den enor¬
men Schwierigkeiten zu überzeugen, die der
menschliche Geist siegreich überwunden hat. er¬
kennen wir mit Freude und Stolz an. welche
riesigen Fortschritte die letzten Jahrzehnte
gebracht haben. Was verdanken wir nicht
allein der Einführung der elektrischen Kraft.
Sic vor allen ist es, die die modernen Alven-
bahnen ins Leben gerufen und uns all den
Komfort gebracht hat , den wir an diesen so
schätzen. Was für eine Bedeutung diese Al¬
penbahnen in kurzer Zeit für den Verkehr
erlangt haben, kann der am besten beurteilen,
der in der jetzigen Hochsaison in den über¬
vollen Waggons der Bernina -, Gornergrat-
ober Jungfraubahn gesessen hat. Linien , die

an Kostspieligkeit der Fahrtaxe wenig ihres¬
gleichen haben, aber nichtsdestoweniger von
Deutschen, Engländern und Amerikanern in
außerordentlich großer Zahl benutzt werden.
— Bezeichnend ist es, daß die Bewohner der
Großstädte das Hauptkontingent der Passa¬
giere stellen. Den Genuß , ein paar Stunden
des Jahres in 8—4000 Meter Höhe reine
Luft zu atmen und bas Auge an der Pracht
der Gletscherwelt zu weiden, wiegen die Leute
gern mit Gold auf und freudestrahlend keh¬
ren sie zurück, als hätten sie im Paradiese
am Born des Lebens getrunken . — Kein
Wunder , daß immer neue Alpenbahnen, die
viele Millionen Franken kosten, gebaut wer¬
den und sich gut rentieren : ein Vorgang , der
den wahren Naturfreund mit geheimem Ban¬
gen erfüllt , denn das . was die Meisten in den
Bergen suchen, Ruhe und nochmals Ruhe,
finden sie heute dort nicht mehr. Nur der
rüstige Bergsteiger , der weit ab flieht von
den Adern des Verkehrs , findet noch manch
stillen Winkel, wo er sich sammeln und er¬
holen kann. Eine der bedeutendsten der
neuen internationalen Alpenbahnen , die wie¬
derum nur durch Erbohrung eines mächtigen
Gebirgsmassivs durchgesührt werden konnte,
ist die Lötschbergbahn. die, wie ein Blick auf
die Karte lehrt , Bern mit Brig verbindet
und mit der bereits im Betrieb befindlichen
Simplonlinie die Berner - und Lepontinischen
Alpen in der Richtung von Nordwest nach
Südost durchschneidet. Die Bahn beginnt in
Kandersteg im Berner Oberland und da in
nächster Nähe dieses Ortes einer der schönsten
Schweizer Alpenpässe, die Gemni liegt, ist in
diesem Jahre der Fremdenzufluß dorthin ein
ganz gewaltiger . — Die Bauspekulation hat
überall eingesetzt und die Hoteliers der dor¬
tigen Gegend reiben sich vergnügt die Hände,
denn jeder Zug und jede Post bringt neue
Scharen, nicht gerechnet die zahlreichen Fuß¬
gänger. Passanten bringen immer mehr ein

’als Pensionäre , die sich für einen mäßigen

Preis jeden Tag zwei große und verschiedene
kleinere Mahlzeiten vorsetzen und davon
möglichst wenig wieder wegbringen lassen.
Es gibt da Leute, die ganz Unglaubliches
leisten, sich nicht nur den Magen , sondern
auch noch die Taschen füllen , und in ihrer
Unmätzigkeit gar nicht bedenken, daß sie ihrer
Nation im fremden Lande eine schlechte Emp¬
fehlung hinterlassen. Freilich trifft man es
auch nicht überall gleich gut, oft genug mutz
sogar der normale Esser mit knurrendem
Magen vom Tisch gehen oder sich am Käse¬
dessert schadlos halten : denn mit dem An¬
wachsen der schweizerischenHotelindustrie
haben sich auch die modernen Raubritter ge¬
mehrt, die lediglich auf das Rupfen ausgehcn
und ihren Gästen mit verbindlichstem Lächeln
für teueres Geld alte Konserven und ausge-
kochtes Fleisch vorsetzen. Der Titel des
Hotels , sei cs nun eine Krone oder gar ein
Grand Hotel, der feine äußere Anstrich und
selbst der bekannte Stern im Baedecker helfen
alle nicht, um sich gegen solche Reinsälle zu
schützen, hier bewährt sich nur Praxis und
Empfehlung. Es klingt paradox und doch r,t
es so. an dieser Verschlechterung der Ver¬
hältnisse tragen die Fremden selbst die größte
Schuld, denn insbesondere unter unfern deut¬
schen Landsleuten findet man sehr viele, die
sich, wenn sie gut bedient wurden , nicht genug
tun können in lauten Lobsprüchen über die
Reichhaltigkeit, Billigkeit und Vorzüglichkeit
der Mahlzeiten . Es geht da wie mit den
Trinkgeldern , je mehr man gibt , desto mehr
soll man geben. Die Leutchen, die auf den
Verdienst ausgehen , betrachten eben die Zu¬
friedenheit ihrer Gäste vom geschäftlichen
Standpunkt und der Vorwände gibt cs ja ge¬
nug, die Preise in die Höhe zu setzen. Kommt
man im nächsten Jahre wieder , dann heißt
es : „Ja , die große Teuerung hat uns ver¬
anlaßt , die Preise zu erhöhen, die Pension
kostet jetzt statt 6 7 Franken und so geht es
Jahr für Jahr , jedesmal kostets ein FräNk-

lein mehr. Oder die Heranwachsende Toästcr
war in Frankreich oder England , um u>"
Koch- und Sprachstudien zu vollenden, hat in
die dortigen großen Hotels hineiügeguar
und wenn sie nach Hause zurückkehrt, fm»
sie an zu „reorganisieren " und die. Fruom
ihres Eifers spüren die treuen Gaste mu»
am eigenen Leibe und Portemonnaie.
Essen ist nicht mehr die geschätzte Haus-
mannskost, sondern es werden unter tonen¬
den französischen Bezeichnungen wertlose Ge¬
richte serviert , dafür sind die Preise uw
ausgezeichneter und wenn man von o
Garoon — Kellner ist eine Beleidigung
die Rechnung verlangt , entpuppt M>
Mann im schwarzen Frack als Rechenkunt
Glücklicherweise gibt es derartige Auswum
nicht allzuviel, denn der schweizerische--
lierverein und die Vereine zur Hebung
Fremdenverkehrs tun ihr Möglichstes. >te  '
zumerzen, aber d a sind sie. Am »Mm .
gedeihen sie naturgemäß in der Sornmerw
son im Juli und August, denn njentL, ei)-e
Leute müde und hungrig von der -n Z
kommen, fragen sie nicht lange und lau ' {ä
um so bequemer rupfen . Viel zur Be
rung der Preise haben auch die Autornob̂
beigetragen, die seit Einführung der C|t
zerischen AutomobUindustrie tn allen ck .
und Pferdestärken durch die Berge raE
nicht nur die gute Alpenlust verstand
sondern den übrigen Reisenden am >cjn
viel Unannehmlichkeiten bereiten . Es w
wahres Glück, daß manche Kantons , i
blinden, hartherzig den Teufelstubrwe ^
. < rinn IDCWwihre Pforten verschließen, denn " " in ^
viele kleineren Orte , die sonst, vom r
ablagen, gewonnen haben, so bringt oic, ^ablagen, gewonnen oaoen, sich,
schließung doch auch viele schaden »
denn diese Landbewohner nehmen
Kinder mit Vorliebe die Kultur -Unariea .^
So findet man an den meisten Raoce ^
Automobilhuppen oder Sirenen , u«o ' . cieg
cher unreife Bursche kennt kein g
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Tjlliaer Kraftfutteunittel eingeleitet , so daß
i-Venfalls hier alles geschehen wird , um der
Kefahr einer Verringerung des Viehbestan¬
des entgegcnznwirken .̂ ^

Wiesbadens Gäste. Es sind neuerdings hier
« »„Strossen : de C o r n i n k-Alost (Viktorta-
?-tel1 — General -Direkt , von Frtgvessy-
5." jest (Nassauer Hof) — von Hanke -Risa
/onalischer Hof) — van Leeuwen - Boom-

m»'Amsterdam (Nassauer Hof) — Fabrikant
Meeter »Alost (Viktoria -Hotel) — de

«Sritens - Paris (Luftkurort Neroberg ) —
Zmartb van Moersen -Brüstel (Rose ) —
Semtor van W i l s o n-Petersburg (Hohen-
^ ^Ausreichnung. Die Oberlehrer an der
Städtischen Oberrealschule Adolf Vogel  und
Johannes Abt  sind ju Professoren ernannt
^Hofprädikat . Der Kaufmann Jak . G.
Staadt.  Mitinhaber der Firma Franz Schirg,
wurde von der Fürstin Batbildis zu Waldeck und
Pyrmont »um Hoflieferanten ernannt.

Kegen die langen Hutnadeln geht nunmehr
^ub. dem Beispiel von Hamburg . Bielefeld.
Dürnberg, Esten ufw. folgend, die Betriebsver¬
waltung der Wiesbadener Straßenbahnen . Süd¬
deutsche Eisenbahn - Gesellschaft,
vor. Die Verwaltung hat einen Dienstbefebl an
ihr Personal erlasten : worin es unter
anderem beißt: Der gegenwärtig bei Damen
beliebt« Gebrauch übermäßig langer und
ungesicherter Hutnadeln kann im Betrieb
und tm Gedränge des Stvaßenbahnverkebrs sehr
leicht schwere Verletzungen anderer Personen ver¬
ursachen. Im Jntereste der anderen Fahrgäste
haben wir uns veranlaßt gesehen, unsere Schaff¬
ner anzuweisen. darauf zuachten, obDameninden
Wagen und auf den Plattformen ihre Hüte mit
solchen ungesicherten Nadeln befestigt haben.
Ohne er st Beschwerden anderer
Fahrgäste abzuwarten , haben die
Schaffner solche Damen in höflicher
aber bestimmter Weise zur geeig¬
neten Sicherung der Spitzen oder
zur Entfernung der Nadeln aufzu¬
fordern . Damen , die nicht einsich-
tiggenug sind , um dieser Aufforde¬
rung in geeigneter  Weise nachznkom-
inen , sollen aus Grund der §§ 9 und
13 der Polizeiverorbnung für den
Regierungsbezirk Wiesbaden vom
28. März  1907 bezw . § 77 der Eisen-
bahubau - und Betriebs - Ordnung
vom 3. November  1904 von der Weiter-
sahrt ausgeschlossen werden.  Sie
sollen an der nächsten Haltestelle zum Verlassen
des Wagens aufg«forö«rt und der Name von
solchen, die dies nicht tun . wegen Bestrafung
testgestellt werden. Bei vorkommenden Ver¬
letzungen durch Hutnadeln kann Anzeige zur
Bestrafung der Hutträgerinnen wegen Körper¬
verletzung gemäß Reichsstrafgesetzbuch, welches
Geldstrafe bis zu 900 M oder Gefängnis bis zu
% Jahren und neben der Strafe auf einen an den
Verletzten zu erlegende Buße bis »u 6000 Jt
bierfiir vorsieht, veranlaßt werden.

Ju Brand geraten war gestern nachmittag
kurz nach 5 Uhr aus dem Hosraum des Hau¬
ses Bahnhofstraße 2 altes Packmaterial , Holz¬
wolle usw. Die Feuerwehr  war für
mie Viertelstunde durch das Löschen und
die Aufräumungsarbeiten in Anspruch qc-»ommen.

Der Umbau der Morttzstraßc . Nachdem
m .Lütgen Tagen die Arbeiten in der
Moritzstraße zwischen Goethe - und Adelhcid-
uraßc beendet sind, wird gegenwärtig in dem
^^ eren  Straßcntcil zwischen Adelheid - uno

Rheinstratze bas Asphaltpflaster aufgeriffen.
Auch hier werden voraussichtlich neue Schie¬
nen gelegt und die bezüglich der Entwässe¬
rungsanlagen im unteren Stratzenzug an¬
gewandten Neuerungen Verwendung finden.

Zugverspätung . Wegen einer Verspätung,
welche gestern der um 2.29 Uhr nachmittags
hier eintreffende D - Zug  Nr . 68 Ostende-
München erlitt , mutzte von hier nach Frank¬
furt ein Vorzug abgelassen werden , um die
fahrplanmäßigen Anschlüsse zu erreichen.

Mausardeudiebe sind wieder bet der Ar¬
beit . Sie haben sich hauptsächlich den süd¬
lichen Stadtteil als Operationsfeld auser¬
sehen. Als gestern abend ein Dienstmädchen
in der Schiersteinerstraße sein Mansarden¬
zimmer betrat , stand es plötzlich einem
Manne gegenüber , der de» Kleiöerschrank
ausgcräumt hatte . Ehe sich noch das Mädchen
von seiner Ueberraschung erholt halte,
schwang sich der Dieb durch das Mansarden¬
fenster auf das Dach und entkam so. Spätere

'Nachforschungen blieben erfolglos.
Wiesbaden — Chausteehans . Um den

starken Personenverkehr nach und von der
Station Ehauffeehails bewältigen zu können,
wurden außer den verstärkten fahrplanmäßi¬
gen Zügen noch eine Anzahl Extrazüge in
beiden Richtungen eingelegt.

Die Beschäftigung der Arbeiterinnen . Ein
Geschäftsinhaber hier war vom Landgericht
auf Grund des 8 137a der Gewerbeordnung
in Strafe genommen worden . Die betreffende
Vorschrift verbietet , daß Arbeiterinnen für
die Tage , an denen sie im Betrieb die gesetz¬
lich zulässige Arbeitszeit hindurch beschäftigt
waren , Arbeit zur Verrichtung außerhalb
des Betriebes vom Arbeitgeber übertragen
wird . Gegen das Urteil legte der Kaufmann
Revision ein , worauf sich das Frankfurter
Oberlandesgericht mit der Angelegenheit be¬
schäftigte. In der Revision war die Ansicht
ausgesprochen , daß die Beschäftigung von
Arbeiterinnen in der erwähnten Weise doch
nur strafbar sei, wenn der Geschäftsinhaber
einen Zwang auf sie ausgeübt hätte . Dem¬
gegenüber stellte das Berufungsgericht fest,
daß diese Annahme unzutreffend ist. Das
Gesetz will die Arbeiterinnen vor Ueber-
arbeit schützen. Dieser Schutz muß , um wirk¬
sam durchgeführt werden zu können , den Ar¬
beiterinnen auch wider ihren Willen zuteil
werden . Es genügt daher nicht , daß sic
lediglich davor geschützt sind, daß ihnen Ar¬
beit aufgetragcn wird , sie müssen auch davor
aeschützt sein, daß ihnen auf ihren eigenen
Wunsch Arbeit mitgeaeben wird . Es wäre
aus praktischen Gründen nicht durchführbar,
wenn das Gesetz einen Unterschied machen
wollte zwischen „Auftrag zur Arbeit erteilen"
und . „Arbeit mitgeben ". Denn eine feste
Grenze zwischen beiden Begriffen zu ziehen,
wäre unmöglich . Zn dieser Weise begründete
das Gericht die Ablehnung der Revision
gegen das Urteil des Landgerichts.

Früh - oder Spätkartosscln ? Diese Frage
führte zu einem interessanten Prozeß , den
Landwirte aus Medenbach gegen einen
Wiesbadener  Kartoffelhändler anstrcng-
tcn . Dieser batte für Medenbach die Lie¬
ferung von 3 Waggons Saatkartoffeln über¬
nommen .- Wie sich jetzt heransstclli , enthielt
einer dieser Waggons ohne Wissen der Be¬
steller Frühkartoffeln , die in dem schweren
Boden Medenbachs nicht gedeihen und auch
als solche auf den Acckern nicht bestellt und
behandelt wurden . Die Folge davon ist für
viele Landwirte in Medenbach eine totale
Mißernte . Auf den Ausganq der inter¬
essanten Schadenersatzklage darf man ge¬
spannt sein.

Ein gewagtes Experiment , das in gewisser
Beziehung an das verflossene und geschlossene
Wiesbadener  O z o n w c r k in Schier¬
stein erinnert , wird zurzeit in Frankfurt a.
Main gemacht. Ucber die Erzeugung k ü n st-
l i che n G r u nö w a s s e r s aus Fluß-
wasser,  sprach in der 52. Jahresversamm¬
lung des Deutschen Vereins der Gas - und
Wasterkachwänncr Banrat Schelbnase -Frank

Sosntagsvergnügen , als durch die Jammcr-
tvne dieser Marterinstrumente die Kurgäste
m ihrer schönsten Morgenruhe zu stören,
um wieviel besser wäre es bestellt , wenn
mtie - andleute von der Internationalen

Wene-Ansstellung in Dresden etwas ler¬
nenwollten , deren Plakate auch hier überall,
-... "" den eigentümlichsten Orten , prangen.
Z 'kdrr cm Beleg für die Richtigkeit des

Les extremes se touchent . — Hitze
nno Kalte sind auch Gegensätze und doch fin-

”* *n diesem Sommer am meisten
- 'konsumiert wird . Nur drei Berufsarten

UDr  allen , die nicht über die Hitze
e? '° Badbesitzer , die Mineralwasser-

orikanten und die Konditoreien , die haben
io gute Saison wie selten zuvor . Aber
“f * wegen der vielen Bakterien , die

m enthalten sind, eine grundsätzliche Ab-
gegen das Wasser hegt , darf sich

ÜW ' r ? ir bekommen ein vorzügliches
-n-m(?or,in der Schweiz und während der
«nfi i' ch jetzt den Schweiß wischt

P *: ist das für ein durstig Jahr " ,
bei cv*Sr spätere Weintrinker bei Nennung

dkeszahl toll vergnüglich mit derOlÜtrtP mil UCl
ifenm, ! f (l jen  und der Frau Wirtin
runzelnd sagen : Noch so eine Flasche!

Allerlei.
»er1 °«rteile in  Afrika . Die Rechtspflege
:i«m " ger in Afrika kennt vielfach Ein-
dez *!,te  durchaus an die Gottesurteile
^ichm--.? wlters in Europa erinnern . Das

?," suwterial gegen einen Ber¬
itt («iV * ö, e Anstellung einer Probe , die

mtt  siedendem Wasser oder Oel
brGxn-^ wen wird , je nach der Art des Ber-

6er  legend von Atsara läßt
dc-ken einen Diebstahl zu ent-
% feine w ,S nff..ereinter  füllen , spricht dar-
?llc tz-,̂ -^ sichwvrilngssvrmcln und zwingt
^wan-- i,, nachdem er einen Pferde-
»--Uchen. geworfen,  sich damit zu

den Unschuldigen wird kein Leid

widerfahren , aber der Schuldige wird einen
, furchtbaren Schmerz an den Augen ver¬
spüren , die ihm dick anschwellen werden . Ein
ähnlicher Brauch ist bei den Eingeborenen der
Sklavenküste in Hebung . Statt des Wassers
wird hier jedoch Gift verwendet . Wenn der
Angeklagte den Trank wieder von sich gibt , so
ist er unschuldig ; wirkt dagegen das Gift auf
ihn , so hat er das Verbrechen begangen . Han¬
delt es sich um ein weniger schweres Ver¬
gehen , so braucht er das Gift nicht zu trinken,
sondern cs werden ihm damit die Augen ein-
gcschmiert . Der Schuldige wird durch dieses
Giftwasser blind werden , während es dem
Unschuldigen nichts anhaben wird.

80 Millionen Mark jährlich für Ansichts¬
postkarten , das ist das erstaunliche Ergebnis,
zu dem Franz Eiscnbach in seinen Berech¬
nungen über den Verbrauch an illustrierten
Postkarten , die er in einem Aufsatz der Um¬
schau anstellt , gelangt . Die Zahl der An¬
sichtskarten , die im Deutschen Reich zur Post
gegeben werden , wird auf etwa 1000 Millionen
Stück geschätzt; zu ihrer Herstellung sind etwa
600 Eisenbahnwaggons Karton nötig . Deutsch¬
land versorgt aber auch in hervorragendem
Maße das Ausland mit Ansichtskarten . Im
ersiep- Halbjahr 1907 bezog das Ausland
500 Millionen Ansichtskarten von Deutsch¬
land ; im ersten Halbjahr 1908 ist allerdings
ein starker Rückgang auf 850 Millionen zu
verzeichnen . Amerika ist der stärkste Abneh¬
mer für unsere Ansichtspostkarten ; im ersten
Halbjahr 1908 bezog cs rund 125 Millionen.
Darauf folgen England und Oesterreich -Un¬
garn ; selbst bis nach Australien ist die deutsche
Ansichtskarte vorgeörunqen.
, Der neueste Tanz. Der „Dovvelboston". das
ist der neueste Tanz , der bestimmt ist. im Ball-
Wal den bereits beliebten „Boston" abzulösen.
Daß er alle Aussicht hat, der Lieblingstanz der
kommenden Saison zu iveröen, war die ein¬
stimmige Ansicht der Tagung der englischen Tanz¬
lehrer . die soeben im „Hotel Cecil" in London
zusammengetreten sind, um ihre entscheidenden
Entschlüsse für das , was im Tanzsaal guter und

furt a. Fl . : Die Beschaffung einwandfreien
Wasiers wird immer schwieriger und kost¬
spieliger . Wollte man in Zukunft nicht zur
Filtration von Oberflächenwaffer zurück¬
greifen , so müßten Mittel und Wege gefun¬
den werden , um Flutzwaster so umzugestalten,
daß es in jeder Beziehung dem natürlichen
Grundwasser gleichkommt. Hierzu seien die
bisher angewcndeten Methoden nicht voll ge¬
eignet . Der Redner hat es sich nun zur Aus¬
gabe gemacht, ein Verfahren einzuführen,
das sich dem Vorgänge der Natur bei der
Grundwasserbildung anschlietzt, nämlich die
systematische Infiltration von Flußwaster in
Grundwasser -Gebieten mit tiefliegendem
Grundwasserspiegel . Der zur Erprobung die¬
ser Idee nötige Dauerversuch wurde im Ein,
zugsgebicte der Frankfurter Stadtwald,
GrundwasterwerkL nach Bereitstellung der
Mittel durch die oberen städtischen Behörden
vor drei Jahren begonnen und ist jetzt als
durchgeführt zu betrachten . Mainivasser wird
zunächst einer künstlichen Filteranlage zuge¬
führt , die aus dem sehr verunreinigten
Wasser Schwebestoffe entfernt , damit diese die
natürlichen Sandschichten nicht verstopfen.
In diese gelangt das Mainwasser durch Ver¬
mittelung einer 3 Meter tief unter der Bo¬
denfläche angelegten horizontalen 50 Meter
langen Drainageleitung . Der natürliche
Grundwasserstanö befindet sich erst 13. Meter
unterhalb der Versickerungslcttung . Ilm
zum natürlichen Grundwasser zu gelangen,
braucht das Wasser vierzehn Tage . Während
dieser Zeit wirkt die Grundlust zersetzend
auf die Verunreinigungen des Mainwassers
ein und die Veredelungswirkung während
dieser Periode ist ganz überraschend . Dann
fließt das Wasser , zunächst für sich, erst all¬
mählich sich mit dem Grnndwaster mischend,
der Brunnenanlage zu. Um den 500 Meter
langen Weg zurückzulegen , braucht das Was¬
ser drei Jahre ; schon hieraus läßt sich schlie¬
ßen , daß die Umwandlung resp. Reinigung
des Mainwasters eine vollkommene sein muß.
Hat das Wasser 20 Meter Weg zurückgelegt,
so ist cs keimfrei , bei 75 Meter findet der
Temveraturausgleich bereits statt und bei
100 Meter verliert es die dem Matnwaster
eigentümliche Färbung . Die Versuche haben
somit gezeigt , daß man künstlich aus ver¬
schmutztem Flußwaster ein dem natürlichen
Grundwasser gleiches Wasser erzeugen kann.
— Zum Glück hat Wiesbaden  einen
solchen Reichtum an Qucllwasicr aus dem
Taunus , daß cs zukünftig ans solche und ähn¬
liche Experimente verzichten kan» .

Die Einrichtung von Krankenanstalten . Von
den zuständigen Behörden sind jetzt neue Vor¬
schriften aufgestellt worden für die Anlage, den
Bau und die Einrichtung von Kranken-, Heil-,
Pflege - und Entbindungsanstalten . Diese Bor¬
schriften sollen den Genehmigungen solcher Neu¬
bauten , aber auch Umbauten oder Erweiterungen
zugrunde gelegt werden. Die Krankenanstalt
muß danach frei und entkernt von Betrieben
liegen, die den Zweck der Anstalt beeinträchtigen.
Der Bauplatz muß 100 Quadratmeter für das
Bett betragen . Die Frontwände müssen von
anderen Gebäuden 20 Meter, die übrigen 10
Meter entfernt sein. Flure und Gänge müssen
mindestens 1,8 Meter breit , gut belichtet, lust-
und heizbar sein. Gänge, an denen Kranken¬
räume liegen, dürfen nur zur Hälfte mit Neben¬
räumen ans der anderen Seite besetzt werden.
Krankenzimmer , die das Tageslicht nur von
einer Seite erhalten, . dürfen nicht nach Norden
liegen. Bettlägerige Kranke müssen in mebr-
'bettigen Zimmern einen Luftraum von minde¬
stens 30 Kubikmetern, in einbettigen Zimmern
40 Kubikmetern haben. Für das Bett müssen
täglich 200 Liter einwandfreies Wasser geliefert
werden können. Ueberall müssen Einrichtungen
für Vollbäder vorhanden sein. Für Anstalten,
die den Ansentbalt von Geisteskranken, Lungen¬
kranken, Säuglingen dienen, sind noch besondere
Bestimmungen getroffen.

De « Jagdschein in Bereitschaft ! Eine
wichtige fa gdrechtliche Bestimmung hat soeben

schlechter Stil ist, zu fassen. Und dieser Tanz der
Zukunft verdankt seine „Entdeckung" lediglich
einem Zufall : wie sie gemacht wurde, hat der
Präsident der Tanzlehrer , Charles ' d'AIhcrt,
einigen englischen Pressevertretern verraten . Der
„Boston" oder „Pas de Basse", sagt er , „kann,
wie jedermann weiß, vorwärts , rückwärts, seit¬
wärts und im Drehen getanzt werden. Aber
bis vor kurzem war niemand auf die Idee ge¬
kommen, ihn durch Kreuzen der Füße bei der
Seitwärtsbewegung zu verbessern. Die Ent¬
deckung dieser neuen Wendung, die dem Boston
einen besonderen Reiz verleihen wird , wurde
ganz zufällig in einem Tanzsaal im Engadin ge¬
macht. Ein Paar hatte da ganz unbewußt den
neuen Schritt angenommen, und eine meiner
Schülerinnen , die das beobachtet hatte, erzählte
mir nach ihrer Rückkehr davon. Ich nannte daS
sofort das Dovvel-Boston, und es wird nicht
lange dauern , daß man den Tanz überall sehen
wivd. . . "

Zur gefl. Seachtuig.
Die Abonnenten des Wiesbadener

üeneral - Anzeigers  sind gemäß der vom
Kaiserlichen Aussichtsamt für Privatversicherun«
genehmigten Bedingungen kostenlos bei der
Nürnberger Bersicherungsbank gegen Unfall
m.t Todesfolge oder sofern dieselben Abonnenten
der Ausgabe 8 sind, auch gegen Ganzinvalidität
versichcn und zwar mit

500  Hlfli’ft auf AusgabeA
1000  Hldtk auf AusgabeB
2000  ffidtft (beide Ehegatten)

Wer sich gegen die wirtschaftlichen Folgen
eines unvorhergesehenen Unfalles schützen will,
abonniere sofort auf den Wiesbadener Ge¬
neral - Anzeiger.  Amtsblatt der Stadt
Wiesbaden » welcher infolge seines gediegenen,
reichhaltige» Lesestoffes allen Ansprüchen einer
modernen Tageszeitung vollauf gerecht wird.

der höchste preußische Strafgerichtshof gefällt.
Einem Amtsrichter war auß Grund der
$8 29 und 72 der Jagdorönunq vom 18. Juli
1907 der Prozeß gemacht worden . Während
das Schvsfengericht auf Freisprechung er¬
kannte , verurteilte die Strafkammer ihn.
Nach ihrer Feststellung nahm der Angeklagte
am 19. Dezember 1910 an einer Treibjagd
teil . Während des ersten Felötreibens er¬
schien ein Gendarm . Seiner wiederholten
Aufforderung , den Jagdschein vorzuzeigen,
leistete der Angeklagte keine Folge , er möge
nach dem Treiben wiederkommen . Nach der
Beendigung des Treibens trat der Amtsrich¬
ter an den Gendarmen heran und wies ihm
nunmehr seinen Jagdschein vor . Die Straf¬
kammer nahm aber an , daß er nicht recht¬
zeitig seiner Verpflichtung zur Vorzeigung
nachgekommen sei. Der Amtsrichter legte
Revision ein . Er betonte, - daß der Gendarm
durch sein Vorgehen den Erfolg des Treibens
in Frage gestellt habe . Dieser hätte , als er
sich der Schützenkette näherte , sich sagen müs¬
sen, das Treiben werde bald sein Ende er¬
reichen . Es wäre seine Pflicht gewesen, mit
der Forderung der Vorzeigung des Jagd-
ichcins bis dahin zu warten . Das Kammer-
gertcht hat jedoch die Revision zurückgewiesen.
Es führte aus . daß der Angeklagte nicht be¬
rechtigt gewesen sei, die Vorzeigung des
Jagdscheins bis nach der Beendigung des
Treibens hinauszuschieben . Der zuständige
Beamte könne in jedem Augenblick
während der Iaadausübung die
Vorzeigung des Jagdscheins ver¬
langen,  und das Gesetz zwinge ihn nicht,
Rücksicht darauf zu nehmen , ob zu der Zeit,
wo er die Vorzeigung forderte , dadurch die
Jagdausübung gestört werde. So fei es
icdenfalls nicht zutreffend , wenn der Ange¬
klagte behaupte , der Gendarm habe zu der
Zeit , wo er die Vorzeigung des Jagdscheins
gefordert habe , sich nicht in der rechtmäßigen
Ausübung des Amtes befunden.

*

Theater . Konzerte und Vorträgs.
Die VorstcU»«gcn im Königliche» Theater nehme» am

nächsten Samstag , den 18. ds. Mts ., wieder ihre» An«
lang und zwar gelangt zuerst neu einftudiert BigetS
Oper „Car men " ' zur AuiMhrung.

Bottstheater . Heute Mittwoch, den 1«. Aug., geht
die reizende LußspielMeuheit „H e ira tS nr la ub*
von Julius Mchler in Szene. Donnerstag, den 1?. Aog.,
bringt Görners tollen Schwank„Ein glücklicher SamiÄen-
vater ",, Freitag , den 18. ?Iug„ findet eine Wiederholung
des Lust- und Singspici-WeNds „Hans und Hanne' .
„Cousin Emil " und das „Landhaus an der Heerflrabe"^

Walhalla-Ttzcater. Heute geht zum vorletzten Male
„Die geschiedeneFrau " in Szene. Morgen Freitag fin¬
det ein Benefiz für den beliebten Buffo Herr» E.
Schorn statt. Zur Aufführung kommt „Die keusche
Susanne ". Herr Schorn spieli den „Hubert". SamStag
wird zum letztemnale „Das Miifikantenmädel" gegeben.
Es wird noch besonders darauf hingewiesen, daß die
Sommer-Operette nur noch bis Sonntag, den 20. Aug.,
spielt. Sonntag findet die letzte Vorstellung zum Benefiz
str Herrn Paul S chu I tze statt. '

OeftcrrcichischesNationalkonzeri. Anläßlich des Ge¬
burtstages des Kaisers Franz Joses I. von Oesterreich
findet morgen Freitag Oafterreichisches Nawonal-Konzert
des Kurorchesters,  mit einem sehr interessanten
Programme statt. Mit dem Konzert ist ein« kleine Illu¬
mination , wobei auch Leuchtfontänen und Scheinwerfer in
Erscheinung treten werden, verbunden.

Studentische Volkk-nnierrichtskursc. Wie alljährlich,
so finden auch in diesem Jahre ,die student fchen Stallä«
unterrichiskurse wieder statt. Dieselben haben letzten
Montag bereits begonnen, dauern bis Mitte Oktober und
umfassen: Schönschreiben. Geographie, Deutsch, Literatur,
Buchführung und Rechnen. Anfang 8 Uhr in der Mücher-
schuie. Anmeldungen werden in den bsiden -rfien Wochen
entgsgengenommen und kostet jeder einzelne Kursus
50 I , wofür den Deilnehmern alles Erforderliche ge¬
stellt wird. Zu den Kursen zugclassea sind Männer und
Frauen . jeden Standes.

Die höchsten Fiebergrade . In einer Arbeit
über die Körperwärme , die tu der Nnova Auto-
logta veröffentlicht wird , werden di« neuen For¬
schungen von Lefövre augefübrt, der tu seinen
klinischen Beobachtimgen außer den Fieber-
tem veratu reu von 41 und 42 Grad auch solche
von 43 und 44 festgestellt hat. Cavarellie be¬
obachtete in einem Fall von Wechseltieber sogar
46 Grad . Noch merkwürdiger aber sind di« Fälle
von Höchstteulveraturen nach dem Tod«. Wunder¬
lich hatte bei einem im Starrkvamps Liegenden
44.75 Grad sestgestellt. die nach dem Tode ans
45,37 stiegen. Niemand batte jedoch bisher einen
so hohen Fieberarad beobachtet, wie ihn Lavastiuc
im November 1909 in der Biologischen Gesell¬
schaft berichtete. Es haubelte sich um einen Alko¬
holiker, der an Lungeuentzünduiig starb und bei
dem 5 Minuten nach dem Verscheiden 53 Grad
in den Nasenhöhlen gemessen wurden und sogar
59 Grad im Inneren des Körpers . Es dauerte
«in« Stunde , bis die Temperatur auf 36 Grad
gefallen war . Di« Tatsache wird so erklärt , daß
trotz des Todes des Individuums die Zellen
bisweilen noch fortlebcn und zwar selbst tage¬
lang.

Taqesanzcigcr für Donnerstag.
Kgl . Schauspiele:  Geschlossen.

esivenzthea  t « r : Geschlossen.
Bolkstiheatei : : 8 .15 Uhr: „Ein glücklicherFa-milienpater ".
Walhallatheater:  8 Uhr: „Die geschiedene

Frau ". ,
Kurhaus: u. Sy,  Uhr : Abonnements-Konzerte.
Um fticatt Biograph.  Schwarbacherstratze 57

Wachentags geöffnet von 4 Uhr, Sonntags von 2 Uhr ach
rve Royal Bio - Theater - Kinematorgaph.

Rheinstrabe 47. täglich Vorstellung.
Apollo - Tbeater,  W -llritzstt, 1: Nachmittags do»

3—11, — « onntags von 2 Uhr an geöffnet.
Vo »: s le s e h a 11e , Hellmundstr, 45, l : Geöffnet

Werliags von 12—9.38 Uhr; an den Sonn- und Feier¬
tagen von 10—12  und 2,38—8 Ubr.
Konzcrte täglich abends: Walhalla - Restau¬

rant . — Wiesbadener Hof , — Cas « Habs¬
burg . — Krokodil,  Luiscnstrabe . — Schloß«
Restaurant  jeden Sonntag Künstler-Konzert. _
Nero  b e r g Mittwochs und Sonntags Konzert. _
F r i e d r l,chs h o s Künstler-Konzert. — Alte Adolfs-
höhe  DreuStags und Donnerstags Militär-Konzert. -

Unter den  E i che n lRitker) Künstler-Konzert.
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S>(!$ Nassauer Land.

Burgen im Wispertal
Die Wispertalstraße ist von Alters her die

wichtigste und natürlichste VerkehrSitr-atze,
welche aus dem durch das Rheingaugebirge
vom Rheinfluß abgeschnittenen Hrnterlan
•,um Rheine führt . Außerdem «alt das
Wispcrtal durch seine vielen trer emg«s» n,t.
tenen Stellen als natürlicher Grenzgraben
des Rheingaues gegen Nordosten.

An diesen Grenzgraben und mehrere
Wehrbautcn errichtet. Die hoher gelegenen
Bürgen Geroldstein und Rheinberg werden
den damaligen Rittergeschlechtern als Ruck-
-ugspünkte und Wohnsitze gedient hüben,
während die tiefer gelegenen kleineren Bur¬
gen, wie Haneck, Laukenmuhle und Kammcr-
berg als Anlagen zum Schutze oder gelegent¬
licher Sperrung der durch das Tal flehenden
Straße aufzufassen sind, zumal sie w klein
sind, daß sie als Wohnsitz nicht in Betracht
kommen können. Sie tragen auch alle den
Eharakter als Stützbantcn.

Die Burg Gero  st e i n liegt auf dem
linken User ' des Baches auf einem nach den
Seiten abfallenden Schieserfelsen, ouf degen
Plateau sich die Anlage der Burg anschneßt
Von der Geschichte dieser Burg ist wenig be
kannt. Auf ihr wohnte ern Rittergen - echt,
welches den Namen von Gerardstci,- r-
hardstein, Geratftyn und Gerold,terr
Von dem überhöhenden Bergrücken e
selbe durch einen 20 Meter weiten z-als
cjrcvben getrennt . Der Bergfried steht dem
Änqreifer entgegen und zwar von drei Seiten
in Form eines Siebenecks. An der Westseite,
wo sich das Tor befand, sind Vorkragungen
für Pechnasen zu bemerken. Das Innere des
Bergfrieds ist rund und durch eine in die
Südseite gebrochene Lücke zugänglich. An den
Bergfried schließt sich eine Umfassungsmauer
an , welche die Burg im stumpfen Winkel um¬
schließt, die Ecke nimmt einen achteckigen
Treppenturm ein. Am nördlichen Ende dieser
Umfassungsmauer befinden sich Reste eines
achteckigen Wachthäuschens. Von die,er Ecke
aus führen Reste einer Zwingmauer ans dem
steilen Berggrat abwärts , sie führen zu einem
tief unter der Burg gelegenen äußeren Tor.

Nordwestlich von dem Burgfelsen , aber
viel niedriger auf einer Felsenstuse, liegt die
kleine Burg Haneck, die „Junkerburg ge¬
nannt . Sie wurde von Mitgliedern der
Geroldsteiner Burgfamilie bewohnt.

Ungefähr eine Stunde unterhalb Gerold
stein liegt die Burg L a u ke n m ü h l e auf

.einer einige Meter über dem Talgrund
sich erhebenden Felsenmasse. Sie hat sicher
zur Sperrung der Straße gedient. Ueber
Gründung und Zerstörung dieses Burghauses
ist nichts bekannt . Sie war Mainzer Lehen
und ist später dem Vicedom Kuni von
Scharssenstein und dem Adam von Allendorf
auf Lebenszeit eingeräumt worden. Spätere
Besitzer waren die von Breitbach und die
von Greiffenklau . Die Burg bestand aus
einem viereckigen Wohnturm , der durch einen
Halsgraben gegen die Bergseite geschützt
war Es sind noch drei Stockwerke mit höl¬
zerner Zwischendecke zu erkennen. In dem
unteren Stockwerke ist die rundbogige Ein-
gangstür.

Auch über die. im Werkerbachtale, einem
Seitentälchen des Wispertales , gelegenen
Burg Kammcrberg ist wenig Geschichtliches
zu berichten. Die Burg liegt einige Meter
über der Talsohle , hat aber trotzdem eine
wichtige Rolle in der Landesbesestigung ge¬
führt . Die ganze Anlage ist wehrhaft. Sie
war im Besitze des Erzstifts Mainz und von
Erzbischof Gerhard zeitweilig bewohnt. An¬
fangs des 19. Jahrhunderts befand sich die
Burg im Besitze der Freiherrn von Zwierlein
in Geisenheim, heute befindet sie sich im Be¬
sitze der reichbegüterten Familie Hantel,
welche hier im Wispertale große Komplexe
erworben hat.

4- Biebrich, 17. Aug. In Abwesenheit
der Mutter war das wenige Monate alte
Kind der Eheleute Schafe r von hier unter
das Deckbett geraten . Als man nach Hause
kam und nach dem Kinde suchte, fanden die
Eltern es erstickt vor.

hl- Bierstadt , 17. Aug. Die Abheilung der
Maul - und Klauenseuche,  sowie die
ordnungsgemäß durchgeführte Desinfek¬
tion  der hier betroffenen Gehöfte ist durch
den Kreistierarzt Peters amtlich festge-
stellt  worden . Die Aufhebung der S p e r r e
dürfte , da auch die Nachbarorte seuchenfrei
sind, Ende dieser Woche erfolgen.

4 - Naurod , 17. Aug. Gestern starb  hier
der pensionierte Lehrer L. Wagner  im Al¬
ter von 81 Jahren.

I - Dotzheim, 17. Aug. Auf eine Eingabe
hin verfügte seinerzeit 8er Lanörat eine Er¬
höhung der Gehälter  der Gemeinde¬
beamten. Die Gemeindevertretung
hat nunmehr hierzu Stellung genommen und
sich zur Auszahlung geweigert.  —
Hier wohnhafte junge Studenten beabsichti¬
gen die E i n r i cht u n g eines ‘ studentischen
Bolksunterrichtskursus,  wie sol¬
cher bereits in Wiesbaden  besteht.

d. Schicrstei«, 17. Aug. Der „M ä n n e r-
gesangverein"  beginnt heute abend wie¬
der mit seinen Gesangproben, welche nun
regelmäßig jeden Donnerstag stattfinden.
Nach der heutigen Probe findet eine Be¬
sprechung betreffs des Gautags der 8. Gruppe
des Nassauischen Sängerbundes in Johannis¬
berg statt. Dieses Fest füllt aus den 23.
August und soll damit eine Rheinfahrt bis
Oestrich verbunden werden. — Dem Schier¬
steiner Hasen gegenüber, an dem sogenannten
Kreuzenort , ist während der Hitzeperiode ein
allgemeines großes „F a m i l i e n b a d" ent¬
standen. Bei dem sehr niedrigen Wasscr-
stand liegen die diesseitigen Kribben bald
trocken, wie überhaupt die Sandbänke des
hessischen Ufers stark hervorgetrcten sind, wo¬
durch sich ein wunderbarer Badestrand ge¬

bildet hat. gleich den Dünen an der Lee. In
den letzten Tagen war dieser Platz der An¬
ziehungspunkt vieler fremden und elnhe,mi¬
schen Badegäste geworden. Man konnte nach
Belieben Rhein -, Sand -, Sonnen - und Moor¬
bäder nehmen. Einige Familien hatten sich
zum Teil häuslich niedergelassen, indem sie
Zelte aufstelltcn, an Ort und stelle ab¬
kochten und so den ganzen Tag am strande
zubrachten. „ K ,

wc. Erbach, 17. Aug. Am 19. Februar
d. Js . fand hier in der Jung 'schen Wirtschaft
ein Maskenball statt. In ziemlich spater
Stunde traf eine Gesellschaft junger ^eute
aus Eltville ein, welche mit hiesigen Burschen
hintereinander geriet . Bon letzteren wurden
zwei Leute durch die Arbeiter Georg Jose,
R. und Nikolas R. mit den Fäusten und
einem Instrument mißhandelt . Vom Schöf¬
fengericht Eltyille wurden die beiden Bruder
zu 80 bezw. 30 Mark Geldstrafe  verur¬
teilt . Die Wiesbadener Strafkammer als
Berufungsgericht beschloß bezüglich der An¬
lage wider Georg Josef R. das Verfahren

einzustellen, verwarf aber im übrigen chas
Rechtsmittel mit der Maßgabe, daß die Ver¬
urteilung des Nikolas R. wegen schwerer
Körperverletzung zu Recht besteht.
' i . Nauenthal . 17. Aug. In der vorletzten

Nacht entfalteten , hier Einbrecher eine „rege
Tätigkeit . In der Wirtschaft zur „schonen
Aussicht" wurde eingebrochen, doch konnten
die Diebe nur Kleinigkeiten entnehmen, da
sie anscheinend gestört wurden . In einem
Kolonialwarengeschäft machten sie bessere
Beute. Es wurden dort u. a. verschiedene
Wertgegenstände, wie Ringe , Ketten, Uhren
usw. gestohlen. Ein Polizeihund wurde auf
die Spur Bon den Dieben fehlt bis
etzt jegliche Spur.

ß. Nenüvr, , ■. Aug. Gestern nachmittag
brach in hiesigem Walde an der Walluscr
Grenze ein Brand  aus , welcher von den
Einwohnern bald gelöscht wurde.

$ Nastätten , 17. Aug- Hier entstand auf
dem „Hüller" ein F e l d b r a n d . welcher die
abgemähte Frucht von zwei Haferäckern zer¬
störte. In der Nähe beschäftigte Feldarbeiter
löschten das Feuer , so daß die alarmierte
Feuerwehr nicht in Tätigkeit zu treten
brauchte.

F ] Braubach, 17. Aug. Wegen Lohndisfe
renzen traten auf der hiesigen Bleischmelze
die italienischen Arbeiter in Streik . Als
gestern die übrigen Arbeiter ihre Tätigkeit
ausnehmen wollten , versuchten die Ausstän¬
digen sie daran zu hindern , indem ihnen der
Weg abgeschnitten wurde . . Man benachrich¬
tigte sofort die Gendarmerie , welche mit Ge¬
walt einsckireiten mußte. — Wegen der herr¬
schendenF u t t e r n o P ift den hiesigen Vieh-
besitzern die Entnahme von Laub aus dem
Stadtwald gestattet worden. — Die M a u l -
und Klauenseuche  Hierselbst ist erloschen,
jedoch sind die Sperrmatzregeln noch nicht
aufachoben. — Die Legung des Starkstrom¬
kabels von Coblenz nach Braubach ist jetzt
erfolgt.

. Wcilburg , 10. Aug. Wegen Sittlich
keits verbrechen  wurde der aus dem
benachbarten E r n sth a u se n gebürtige, 43-
jährige Taglöhner Philipp Schmidt  in
Frankfurt a. M. verhaftet.

X Herborn , 17F Aug. Bureauvorsteher
Ferdinand Nikodemus  von hier erhielt
das Kreuz  des Allgemeinen Ehrenzeichens.

<•) Vom Westerwald, 17. Aug. In der Ge¬
markung Elz fand man einen Haferhalm
mit drei Aehren , zwei Kornhalme mit drei
Aehren und einen Kornhalm mit zwei
Aehren. In Marienrachdorf  hatten
bei der Haferernte einige Halme die ansehn¬
liche Länge von 2.05 Metex aufznweisen.

ü- Vom Westerwald, 17. Aug. Das heu¬
rige Jahr wird durch seine überlang an¬
dauernde Trockenheitsperiode ein schlechtes
Futterjahr werden. Die Kleeäcker brachten
kaum einen zweiten Schnitt . Die Wiesen
sind meist klapperdürr , es lohnt sich nicht, die
Sense anzüsetzen. Und mit dem Herbstgrün¬
futter siehts auch windig genug aus . Die
Getreideernte war von Körnern wohl sehr
reich, nicht so ganz aber an Stroh , die Halme
standen dünn . Deswegen sorgen die Bauern
sür den Winter . Es hat kein Grummet gege¬
ben, der neue Heustock ist schon-angcfrcssen,'
das Stroh mutz deshalb zur Winterfütternng
verwendet werben . Die Forstbehörde hat
vergangenes Jahr das Laubholen gestattet
damit war dem größten Uebelstand abgehöl
fen. Für den mittleren We st-.- '-ald ver¬
langt die allgemeine  N o r l a ge der
landwirtschaftlichen Kleinbetriebe ein Glei¬
ches. Die Lanbfreiheit in diesem Jahr
bringt dem Waldbcstand keinen nennenswer¬
ten Schaden, den Kleinbauern aber großen
Nutzen

X Dietkirchen, 17. Aug. Aus der hiesigen
Pfarrkirche wurde vergangene Woche ein altes
O el g-e m ä l de „Die hl. drei Könige" ge-
stöhlen.  Der Verdacht lenkt sich auf ein
Künstlerehevaar. das kürzlich hier weilte.

# Eisenbach, 17. Aug. Lehrer H eev von
hier ist zum 1. Novemberd. Js . nach Weiden
Hahn,  Kreis Westerburg, versetzt.

# Falkenkteini. T., 17. Aug. Kaufmann
Hch. Seth - Weber  in Frankfurt erwarb in
der hiesigen Gemeinde 224 Ruten Baugelände.
Der Kaufpreis betrug 29120 M;  desgleichen
kaufte Fabrikdirektor Dr. E v l i n g-Höchst
Grundstücke für annähernd 30 000 Ji

$  Bad Homburg. 17. Aug. Auf der ab
schüsslgen Oberhöchstädter Landstrahe stieben
drei Radfahrer mit solcher Wucht zusammen,
bah die Räder total zertrümmert wurden. Die
Radler trugen schwere Verletzungeu davon.

□ Frankfurt a. M.. 17. Aug. Aus Lebens¬
überdruß erhängte sich in seiner Wohnung
der 37 Jahre alte Möbcltransporteur Ada m
Seidel. — Den gleichen Tod suchte eine
26jährige Ehefrau , die sich einer Operation
unterziehen sollte. Da ihr Mann und Kind
bereits an einem Leiden im Krankenhaus
darniederlagen , glaubte sie, daß ihre Fa¬
milienverhältnisse zerrüttet würden , und
lebte deshalb ihrem Leben ein Ende.

£ Mainz , 17. Aug. Nach den von der Eisen¬
bahnverwaltung angestelltcn Ermittelungen
sind am H a u p t f e st t a g e der Katho¬
liken  t a g u n g rund 112 000 P c r so n e n
durch die Eisenbahn nach Mainz befördert
worden. Rechnet man dazu die Personen,
die durch Vorortbahnen und die Dampfboote
von den Rheinorten befördert wurden , so
dürfte sich die Zahl der Personen aus etwa
180 000 erhöhe  n, die Mainz aus Anlaß des
Katholikentages besuchten.

S . Vom Mittclrheiu . 17. Aug. Der
Schleppkahn „L u i s e" ist auf der Bergfahrt
unweit Kesselheim f e stg e f a h r e n. Der
mit englischen Kohlen beladene Kahn muß
geleichtert werden. .

S . Bingen , 17. Aug. Im hiesigen Hasen
wurde die L e i che der seit dem 13. d. M. ver¬
mißten Hilda Neigen fink  aus Sach¬
sen gekündet. ,

S . Bingen , 17. Slug. Ein leichtes Fuhr¬
werk einer Mainzer Brauerei ist hier gegen
die Schranke an der Salzstraße gefahren, die
geschlossen war , aber durch den Anprall der
scheugewordenen Pferde umstürzte. Dre
Pferde brachen auf dem Geleise zusammen,
gerade in dem Augenblick, als der D-Zug
von Köln, der mittags hier durchkommt, her¬
anbrauste. Er kam um Haaresbreite vorbei.
Der Fuhrmann trug keinen Schaden davon,
eins der Pferde wurde am Knie beschädigt.

cf Darmstadt . 17. Aug. Das hiesige Ober¬
landesgericht hat die Entmündigung des Erb¬
grafen Erasmuszu Erbach - Erbach
ausgesprochen. Gleichzeitig mit dieser Ent¬
scheidung wird auch die Ehe.  welche der
Erbgras mit der Wäscherin Dora Fischer ein-
gcgängen. für ungültig  erklärt . — Die
in den staatlichen  Bureaus eingeführtc
englische Arbeitszeit  ist durch eine
Verfügung des Finanzministers wieder a u f-
g eh oben  worden . — Die Leichen  des
seit einigen Tagen verschwundenen Kauf¬
manns H a s s e und seines 13jährigen Soh¬
nes wurden im Rhein bei Oppenheim aufge
funden. Wie jetzt feststeht, kamen Haste und
sein Sohn in einem Kahn bei Guntersblum
auf der linken Seite des Rheins an und
fuhren per Rad gegen Dienheim . Hier bade¬
ten sie an einer schroff abfallenden tiefen
Stelle . Da der Vater ein sehr guter Schwim¬
mer war , ist die erste Vermutung wohl die
richtige, daß er seinen Jungen , der in Gefahr
sein mochte, beispringen wollte und dabei
vor Erschöpfung einen Gehirnschlag erlitt,
worauf das Aussehen der Leiche schließen

IÖ ^cf Osfcnback. 17. Aug. Der Tod räumte hier
unter den Säuglingen  in erschreckender
Weise auf. Die Sterblichkeit  bat in der
Woche vom 30. Juli bis 5. August ihren bisher
höchsten Stand erreicht. Es starben in diesem
Zeitraum nicht weniger als 26 Kinder iin Alter
von unter einem Jahre.

Hinrichtung.
Frankfurt o. M , 17. Aug. Zeugfeldwebel

Müller,  welcher im August vor. Jahres
seine Braut , Anna  I f f l a n d , im Hanauer
Stadtwald meuchlings erschoß, und von,
Ober-Kriegsgericht Frankfurt a. M. zuni
Tode  verurteilt worden war , ist heute
morgen  6 Uhr auf dem Hofe des Gefäng¬
nisses in Preungesheim durch den Scharf¬
richter .G r ö t l e r aus Magdeburg hinge-
r i cht e t worden. *

Lustschiffahrt.
* Euler s neuer Eindecker. August Euler er¬

probte gestern auf dem Truppenübungsplatz
Darmstadt mit gutem Erfylg zum ersten Mal
einen nach neuen Gesichtspunkten von ihm kon¬
struierten Eindecker.  Die Flugmaschine hat
zuni Unterschiede gegen die bisher bekannten
Svsteme ein doppelt abgeiedertes Ansahrgestell
unter dem Motor und dem Führersitz, eine Bor-
richtung, die hauptsächlich dazu bestimmt ist, ech
Vornüberkivven oder ein plötzliches Aufjchlagen
des Schwanzes beim Abfabren oder Landen zu
verhüten. Außerdem besitzen die Tragflächen
gar keine Wölbung und sind nur einfach bc-
spanut. Der Euler-Eindecker fliegt mit der ge¬
wöhnlichen Euler-Zweidecker-Steuerung.

* Das Lustschiff„Schwaben" unternahm heute
früb um 7.15 Uhr eine Passagierfahrt von Bai
Oos nach F r i e d r i chs h a f e n. Die Rückkehr
erfolgte kurz nach8 Uhr.

* Eine rnmänilchc Militärluktsckifscrschulc ist
zu Kitila eröffnet worden. Die Offiziere iver-
den zunächst auf Ziveirädern. dann auf Motor¬
rädern und Kraftwagen ausgebildet, bevor sie
den Flugapparat besteigen dürfen. Neben dem
praktischen Unterricht geht der theoretische. Die
Leitung der Fliegerschule bat ein französischer
Führer übernommen.

* Ein Todcssturz. Ter Flieger Radger
stürzte in Chicago mit seinem Aeroylan ab und
war sofort tot.

* Ei» Flieger abgestürzt und ertrunken. Ter
Flieger Jobusione  ist bei einem Fluge über
den Michigansce in Amerika inst seinem Zwei¬
decker abgcstllrzt und ertrunken. . ,

* Ucberauerung der Sahara im Flugzeug.
Der Sckkaraslug. der schon so lange projektiert.
ist, soll lruit der Verwirklichung entgegengehe».
Ei» Studieirzeutrum soll in Biskra errichtet
werden. Zunächst wird dort eine Fliegerabteilunz
von 34 Mann unter der Leitung des Leutnants
Laiaraue stationiert werden. Fünf Flugzeuge
sind bereits unterwegs. Man wählte zum Bau
dieser Flugzeuge Metall, da man eine un¬
günstige Einwirkung der Hitze auf das Holz be¬
fürchtet. -d  I

Sport.

aus rem Serichtssaal.
Wiesbadener Strafkammer.

Schmerzloses Zahnzicheu.
W. Der Zahntechniker Sp ., aus Amerika

kommend, richtete vor einiger Zeit am Platze
ein zahntechnisches Institut ein. Bei seinen
von ihm versandten Prospekten ließ er sich,
mit den Verhältnissen in Deutschland nicht
bekannt, diejenigen auswärtiger Konkurrenz
als Muster dienen, und so erschienen seine
Geschäftsempfehlungen unter der fett gedruck¬
ten Ucberschrift „vollständig schmerz¬
loses Zahnziehen ". Er bediente sich
bei seinen Extraktionen eines lokalen Be¬
täubungsmittels , das , wenn auch seine Wir¬
kung im allgemeinen die angegebene ist, doch
vereinzelt versagt. Mit Rücksicht darauf
wurde ihm ans die Anzeige eines Zahnarztes
der Strafprozeß gemacht wegen Vergehens
wieder S 4 des Gesetzes gegen den unlauteren
Wettbewerb, und wenn das Gericht, vor dem
er Mittwoch zur Rechenschaft gezogen war,
auch zugab, daß sein Vorgehen nahe an die
Grenze der statthaften Reklame streife, so
nahm es ihn doch in eine mäßige Strafe,
nämlich in 10 Mark Geldstrafe.

Ern gefährlicher Kinderfreund.
sc. Der 35jährige Lehrer Johann  St.

in Nied, gebürtig aus L i n d h o l z h a u se n,
Kreis Limburg, stand gestern we^cn Sittlich-
keitsvcrbrechens, das er 1910 in Nied an sei¬
nen minderjährigen Schülerinnen als Lehrer
begangen hatte, vor den Schranken des Ge¬
richtes. Gegen St ., der frischer in Hcuchcl-
hcim als Lehrer tätig und von dort nach
Nied versetzt worden war . war wegen ähn¬
licher Delikte am Landgericht Limburg ein
Strafverfahren anhängig , das aber nieder¬
geschlagen wurde- 15 Schülerinnen im Al¬
ter von 10 bis 13 Jahren waren als Zeuge
geladen. Die Verhandlung fand unter Aus¬
schluß der Ocffcntlichkeit statt. Das Urteil
lautete wegen Sittlichkeitsverbrechcn in fünf
Fällen auf 9 M o n a t e Gefängnis.

Ein Messerheld.
W. Am 3. Juli geriet der Arbeiter Karl

Friedrich  L . mit seinem Arbeitskollegen
in Lorchhausen in einer Wirtschaft in Streit,
in dessen Verlauf er ihm verschiedene Messer¬
stiche versetzte. Das Gericht verurteilte den
Messerhelden zu neun Monaten Ge¬
fängnis.

kWicsbaü e n e r G e w e r b e g e r i cht.)
Ein Wanzenprozctz.

W. Das Dienstmädchen R , war kurze Zeit
bei einem Restaurant im Westviertel tätig.
Gleich während der ersten Woche wurde sic
«l ihrem Zimmer derart von den Wanzen
geplagt, daß sic kurz entschlossen das Hans
verließ. Der Dienstherr klagte auf Schaden¬
ersatz wegen Berlassens der Stelle ohne

i Kündigung . Vor dem Gcwerbcgericht kam cs
| zu einem Vergleich, wonach das Mädchen dem
Kläger fünf Mark  zahlt.

* Automobil-Wcgwciscr. Auf Veranlassung ieä
Frankfurter A ü t ->ni ö S i l k l uvS hat man dort ein:
Einrichtung getroffen, die namentlich von den fremta
Automobilisten begrünt werden wird. Bisher war ti
für Kraftfahrer, die zum erstcnmalo Franlsurt besuchen,
mit einigen Schwierigleiten verknüpft, den testen  Weg
nach einem Nachbarort herauszufindcn. Diesen Nebei-
ftand hat man. wie bereits erwähnt, durch rote
Fa r b e,>e i ch- it,; die an StratzcnlmHnmaften und
Laternen angebracht sind, behoben. Die roten Ringe
beginncn an der Einmündung der Landstraben und füh¬
ren iin weitem Bogen um die Promenaden, von denen
alle Landsiratzen nach den Nachbarstädten vbzweigen.
An den Abzweigungspunkten sind gelbe Schilder mit
Pfeilen angebracht, aus denen ersichtlich ist, welche Rich¬
tung man einzufchlagenhat, um nach einem bestimmten
Ort zu gelangen. Noch einen nicht zu unterichätzenden
Vorteil schaffen diese .Wsgeinarlierungen: die delebtrn
Slratzen der Innenstadt werden von bissen Durchgangs-
ouiomobilen nicht passiert.

We tterbericht.
E . Knaus & Co.

jetzt Langg.31u.Taunusstr.16
Spezial -Institut für Optik.
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Feldbcrg0, Ntutzrck 1. Marburg 0.
hausen 1, Schwarzenborn1, Kaiicl 1, »rn

Wasser- Rhcinpegel Canb gestern1.38 heule■
stand: Lahnpegcl Wcilburg gestern .90 Heu

Sonnenaufgang 4,47 Mondaüfzang 1030
18. Slng. Sonnenuntergang TM) Wonduntergang^ vt

Schrift- u- Geschaftsleitung: Konrad L-tzbo^
Verantwortlichsür den politischen Teil, das o -vuu: - (s;
den Handels- und allgemeinen Teil : Tr . Emil ^
sür den lokalen Teil, für Nachrichtenauii W '' .
Nachbarländern, für Sport - und -
e. 91. Autor: sn- den Inseratenteil: Hand®tti* , „

Druck und Verlag: Wiesbadener Eeneral»unr
Konrad Lehbold, sämtlich in Wiesbaden.

. Zuschriften an Vcr!-r>. Ncdaktion und « rbevüwn
nicht persönlich zu -drciiicrcn. Für die Um ^

I unvcrkanqt cingclandtcr Manuskripte
I JUc'osftUm keine Verantwortung. Anonymeo



-rr. 191 Donnerstag Wiesbadener General -Anzeiger 17. August Seite 5

E ; zweite Beirat
BP ; gjomait von H. T e i c h e r t.

,1 Fortsetzung). (Nachdruck verboten.,
i-1- - gal mich, das Reiten einstweilen

sagte sie zögernkn

»aß
die Hand . „Daß ich's immer noch

Et " oin Anderer das Recht hat , deine
»kkElnaen 5" kontrollieren ! Aber du
©nlötfl‘ - n -t j a nicht so fügsam ?"
vE diesem Falle muß ich — nolens volens

- « eiten bekommt mir nicht ."
- rf  imrndte sich mit einem Ruck zu ihr um-

^itt du leidend '?"
nt - nestelte an ihrer Taillenschärpe . „Holm

es vorauszusetzen, " sagte sie leichthin.
iE ftßrit tcn eben durch den großen Saal,

^ , zje Terrasse stieß. Ein halbes Täm-
^ " herrschte hier . Ter üppig rankende

«ein hielt das volle Tageslicht in
a rfi iTn&wenn der leichte Morgenwind die

*®a7n  bewegte, dann gab es ein gespenstiges
^ nenlviel aus der golödnrchwebten Tapeteauf der golödnrchwebten
's seit plastischen Deckengemälden.

griff hastig nach Ediths he- »-,., »»-
Hand — unwillkürlich blieb sie stehen

10gjitlf — ift's lange schon. . ."
Klick jagte ihr das Blut in die Stirn,

• iftrofeiq- halb verlegen , senkte sie Len Blick.
‘ja lmö du willst trotzdem bei ihm bleiben '?"
■.Tif  er mit bebenden Lippen.

>D„n erst recht," antwortete sie trotzig.
^ ich nicht?"

ließ sprachlos ihre Hand fallen . Sie
E rasch an . ihm vorüber und wünschte

darauf Mama Broden sehr harmlos
Men Morgen ."
' Renno stand einen Augenblick und starrte

nach Dann verließ er den Saal und° rs sich draußen auf seinen Braunen , der

»an bereit stand.
Êin paar Tage lang machte er keinen Ver-

Edith allein zu sprechen, vermied sie so-
,ol geflissentlich.

Es war eine Unklarheit in ihm , die ihn
nervös und verstimmt machte, er konnte in
seinem Innern zu keinein Resultat kommen.

So lag die Sache also ! Vas nun ? Sein
Gefühl sagte ihm : „Gehe hin zu Holm , for¬
dere das Weib von ihm, als dein Eigentum,
das seiner durch ihre eheliche Lüge und Un¬
treue unwert geworden , stelle dich ihm . zu
jeglicher Satisfaktion bereit , zur Verfügung
— schießt er dich nieder — nun so hast du,
was dir von rechtswcgen gehört ! Sein Ver¬
stand , die geheime Furcht , die wir Menschen
der Zivilisation alle vor öffentlichen Eklat
und Skandalgefchichten haben , so bald wir
selbst darin verwickelt sind, in die wir uns
aber mit Wonne versenken , wenn sie an¬
dere betreffen , mahnte ab von solchem Vor¬
gehen und hieß ihn . schweigen.

Er mußte sich sagen , daß Edith außs Un¬
möglichste kompromittiert würde , käme die
Sache an die Oefsentlichkeit und daß . wenn er
sie auch nach der Scheidung heirate , ihr Ruf
nnwiederherstellbar bliche.

„Mein Leichtsinn , mein verfluchter Leicht¬
sinn," haderte er mit sich selbst, „hätte ich die
wie Scherz aussehende Episode mit der
Psenöo -Wahrsagerin mir vor zwei Jahren
ad notam genommen , nicht nach verbotener
Frucht meine Hand ausgestreckt , sondern wie
ein Mann der Versuchung die Stirn geboten,
damals , als cs noch Zeit war , ich wäre heute
nicht der Mann , der seine Ehre verspielt,
verloren hat ."

Immer mehr verwirrten sich die Gedanken
in seinem Hirn , im Labyrinth seiner Grü¬
beleien war der rettende Ariadne -Faden ver¬
loren gegangen , er sah keinen Ausweg.

Nach einigen Tagen fruchtlosen Nachden¬
kens kam etwas wie stumpfe Ruhe über ihn.
Er hatte nach und nach Beschönigungsgrünöe
für sein Handeln gefunden . Ist die Liebe
nicht eine elementare Gewalt und kommt sie
nicht ohne unser Zutun über uns , wie eine
Offenbarung ? Ist es daher so furchtbar
strafbar , wenn wir dieser Leidenschaft nicht

Zügel anlegen , sondern sic im Genuß der ! «trcidekörner zwischen den Stoppeln auf abge»
Gegenseitigkeit auskosten ? ’” ****>. ct"rs »v“

Auf diesem ungeheuer bequemen Stand¬
punkt war Benno endlich angekommen und
erst einmal so weit , stieg das Verlangen , die
heimliche Liebe weiter zu kultivieren , wieder
auf das ursprüngliche Niveau.

„Komme , was da wolle, " sagte er sich, „Vor¬
sicht, unbedingte Vorsicht, sei gewahrt . Merkt
Holm von der Sache und es kommt zum
Krach — kommt 's — bleibt sie geheim , tant
mienx ponr nous ."

Er hatte sich also, wie man so sagt , richtig
heraus philosophiert . Er liebte nun Edith
einmal , gesetzlich war sie ihm unerreichbar,
so mutzte es so gehen und sanguinijch wie er
war , erwartete er von der Zukunst irgend
eine bequeme , rettende Losung der Verwick¬
lung.

Hätte er ahnen können , daß Edith die
Liebelei mit ihm schon so halb und halb über
war , daß von einer allmächtigen Liebe , die
Berge versetzt und Hindernisse doch schließ¬
lich überwindet , in ihr ebenso wenig zu fin¬
den war , wie Treue und weibliche Ehrbar¬
keit — er hätte sich die Sache wohl weniger
nahe gehen lassen , aber er glaubte an sie
und hielt ihre Leidenschaft für echt, wie die
war , die in ihm lohte . So war wieder eine
Woche seit der letzten Unterredung Bennos
mit Edith vergangen . Das junge Ehepaar
hatte die Zeit benutzt , das in Velis Köpfchen
entstandene Projekt eines Waldfestes in allen
Teilen auszuarbeiten und . mit dem .fertigen
Programm bei Papa Broden den letzten Wi¬
derstand zu besiegen . Letzterer war die ganze
Zeit guter Laune , so gut wie das Wetter.
Petrus schien eigens die Schlüssel zu den
Regenschleüsen des Himmels in festem Ge¬
wahrsam zu halten . Die Ernte kam trocken
und sicher in die geräumigen Scheunen und
verhältnismäßig noch früh im Jahr , sah man
schon das Heer der jungen Gänse zischend
und schreiend im Genuß der verstreuten Ge¬

mähten Feldern schwelgen.
Das Fest sollte am Samstag ftattfinden.

Papa Broden trieb jetzt selbst, es zu beschleu¬
nigen , denn schließlich, meinte er , wird es ja
doch wohl wieder mal regnen , der ewig la¬
chende Himmel fängt allmählich an , abnorm
zu werden.

Benno hatte am Freitag morgen wieder
einmal versucht , Edith in ihrem Zimmer zu
sprechen , hatte aber unverrichteter Sache um¬
kehren müssen , dg er das Nest schon leer
vorsand - Die gnädige Frau sei mit der Frau
Leutnant schon früh in den Wald gegangen,
meldete das Zöschen , das er nach dem Ver¬
bleib Ediths fragte . Mißmutig trat er den
Rückzug an , warum sie sich ihm jetzt ganz ent¬
zog , konnte er nicht recht begreifen.

Holm kam gegen Abend , blieb aber nur
eine Stunde , da er einen Schwerkranken in
der Stadt hatte , der seine Anwesenheit wäh¬
rend der Nacht erheischte . Er war immer
gleichmäßig liebenswürdig und konnte or¬
dentlich fröhlich werden , wenn er Edith neben
sich hatte und Frau Veli ihn ganz enthusia¬
stisch von ihrem Fest unterhielt . Man liebte
ihn in Schö - au allgemein, ' insbesondere
Mama Broden , sie meinte immer ^ der vergei¬
stigte , intelligente Ausdruck seines regelmä¬
ßigen Gesichts mache ihn zu einer Männer¬
schönheit ersten Ranges . Edith sah ihn sich
darauf hin heute einmal recht aufmerksam an
— ja , er sah wirklich gut ans , und er war
auf dem besten Wege , ein berühmter Mann
zu werden , ein Professor an irgend einer be¬
deutenden Universität war schon halb und
halb in Sicht . „Es ist Zeit , die Tändelei mit
Benno abzubrechen, " sagte sie sich, „es wäre
schade, wenn ich Holm verlöre , er macht sich
raus !" Das Fest wollte der Doktor nicht
mitmachen , es sei ihm unmöglich , erklärte er
auf Veits Bitten , er sei zu angestrengt , um
Vergnügen daran haben zu können , auch
halte ihn , wie gesagt , ein schwerer Fall in der
Stadt zurück . (Fortsetzung folgt .)

Handel und Znduitrie.
Die Börse vom Tage.

Bnlin, 16. Aug. Der Börsenverkehr trug
j-nie wieder das Gepräge der Lustlosigkeit und
b( Verstimmung. Besonders ungünstigen Ein-
/wlk machte der gestrige Rückgang der Kanada-
ckieiii» New-Vork und die daran anschließende
feiigt Abslbiväckmngdieses Papieres . Das An-
jidieit der amerikanischen Roheisenpreise Hatte
H dem he' ' »enden Mißmut kägm irgend-
«lLe Wirkung aus die Kürsg'estaltung . Fast
lnribive.it stellten sich Montaniverte niedriger.
Mdings erreichten die Ermäßigungen nicht
m Prozent. Bock unter Gußstahl blieben be-
fcniritt, Elektrizitätswerte erwiesen sich wider-
imdsMg gegen Rückgänge. Gute Meinung
ürrschtt insbesondere für Siemens u. Halske.
taak verloren im Verlaufe 1A Prozent,
M andere Babnenwerte gaben nach. Bank-
ufiieit stellten sich um kleine Bruchteile eines
fiMNtes niedriger. Das Geschäft hielt sich
mitg« vereinzelten Ausnahmen in sehr engen
tzrmren. Tie Spekulation will offenbar die

Klärung der Verhältnisse in New-Nork und die
Beilegung der englischen Arbeiterwirren ab-
warten . bevor sie zur Eingehung neuer Engage¬
ments schreitet. Die Kursoeränderungen
blieben daher unbedeutend, nur für Hansaaktien
trat lebhaftes Interesse bei anziehendem Kurse
hervor . Tägliches Geld 2A  Prozent . Die
Börse schloß durchweg schwach, namentlich Mon¬
tanwerte waren nach gebend, da der tveltere er¬
hebliche Rückgang von Kanada und South West
Africa -Aktien drückte: Jndustriewerte des Kassa¬
marktes nicht einheitlich, doch vorwiegend
schwächer.

Privat -Diskout 3(4.
Franksurt a. M., 16. Aug. Kurse von VA  bis

2 Uhr. Kreditaktien 206% . Disconto -Eomman-
dit. 188K. Dresdner Bank 188.-% .

Staatsbahn 189% . Lombarden 24%, Bal¬
timore 104.—. South Westasrika 173 a 167
a 167k . Shautung 129.—.

Phönix 259— a 258 Vs.
Frankfurt a. M„ 16. Aug. Abend-Börse.

Kreditaktien 2l>6% b. Diskonto-Komm. 188% b.

Dresdner Bank 158— b. Mitteldeutsche Kredit
bank 122.20 b. Metallbank 126.25 b.

Staatsbahn 159%,6. Lombarden 24— b.
Baltimore u. Ohio 103% ' a A b. Schantung-
babn 128k b. South Westafrika 167k a
167— b.

3proz. Portugiesen Ser . I. 66.20 b.
Gelsenkirchen 202%,b. Phönix 258k a %

a K b. Brauerei Eichbaum 131.25 b. Scheide¬
anstalt 824.50b . Höchster 541— b. Chem. Brau¬
bach 126.75 b. Ver . Oelsabrtk 173— b. Deutsch-
llebersec 178— b. Edison 273k a % b. Sehuckert
167— b. Kunstseide 111.20 b. Fahrzeugsabrik
Eisenach 162.25 b.

Kurse von 6A ~ -6A  Uhr.
Diskoivto-Eomm. 188k . ^
Wie», 16. Aug.. 11 Uhr — Min . Kredit-

aktien 657.75. Staatsbahn 744.75. Lonrbarden
125.—. Marknoten 117.52. Papierrente 95.80.
Ungar . Kronenrente 91.15. Alpine 844.50. HolA-
verkohlungs -Jndustrie - . Skoda —.— Lust¬
los.

Die Börsen des Auslandes.
Paris , 16. Aug., 12 Uhr 35 Min . 3vroz.

Rente 94.92. Italiener — * 4vroz. Rufs,
kons. Aul . Ser . 1 u . II 97.70. 5proz. da. von
1906 105.10. do. 1906 101.20. 4proz. Spanier
äuß . 94.40. Türken (unifiz.) 93.50. Türken-
Lose Banane ottomane 686.—. Rio
Tinto 1702. Cbartrred 39.—. Debeers 453.—.
Eastrand 110.—. Goldsields 114.—, Ränd¬
ln ines 182.—.

Mailand , 16. Aug.. 10 Uhr 50 Min . (W. B.)
Börse . 3kproz . Rente 103.07—. Mittelmeer
410.—. Meridional 626.—. Banca d'Jtulia
1455.—. Banca Commerciale 858% . Wechsel
auf Paris 100.57—. Wechsel auf Berlin 124.10.

" Glasgow . 16. Aug. (W. B.) Anfang. Midd-
lesborough Warrants per Kasia 47.5k , per
laufender Monat 47.8k,

Stramm.
Paris , 16. Aug. (W. B.) 4proz. Serben 91.50.
Paris , 16. Aug. Wechsel auf deutsche Plätze

kurze Sicht 123%> lange Sicht 123k,

Berliner Börse , 16 . August 1911 Berlin . Bankdiskont 4, Lombardzmsfuß 5, Privatdiskont 31/ */«.
Obligationen mit * sind Hypothekar, sichergestellt. Nachdr. verb.

Otsch.Fds. u.Staats-Pap.
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Qt.Rchs-Schatz
do. 1. 4. 12
do. 1. T. 12

Pr.Schatr 1912
Dt. Reiohs-Anl.
do. do.
do. do.
do.Schtzg.08

preuss. kons.A.
do. do.
do. do.
do. StaffelI

3ad.St.-Anl.01
do. do. 1902

Bayer. St.-Anl
do. do.

ßrem.Anl. 1899
do. 09 uk. 19
do. 96.

OaSs.Landeskr
do. XXIu. 17
do. XXIIu. 14
do.XXIIIu. 16

Rambg.St.fi.07
do.am.87/04
do. do. 86/02

RossStA.93/09
do.9603 0405
do. 09
Oldb.St.KrdObi
3randanb.Pr.-A
Hann.PAVIIVIII
Oatpr.Prv.-Obl.
do. do.

Pomm.Prv.-Anl,
Posen.Prv.-Anl.
do.
do.

3hain.Prv.-0bl.
do. IXXIXIV
do. XXXTI

Schl.Hlsl.Prv.A.
do. do.
do.Land-Kult.

Teltow. Anleihe
dostf. Prv.-Anl.
do. unk. 16
do. do.

AltonaSt.-A.01
äarmerSt.-Anl,
lerlinerSt.Anl.
do. 1882/98
do. St.-Syn. '

Bielefeld. . .
Brest St.-A. 91
Btombrg.St.-A

do. I uk. 19
Bharlttb.

do. 07 u. 17

100.25ob
100.25G

100.20G
102.50t!
93.40bO
83.4014}

ICO9060
93.40b83.40bG

102.60äG
102.25B

101.500
90 .90i*,
90.250

79 .40b
93.50B
94.506

10t .OOG
101.206
!00 SOG
90 .S11G
31 .40bG
9125b
80 .00B

101.3ÖG

100.40b
-90 306

100 606
90 .OOG

90 .25G
84 .306

100 3096

100 408
94 506

3* 90.5OG
‘ 10t.206

100.206
. 93.256

3JL 99.006
3X 94 506

100.106
92758

100.106
101.50bG
100.906

Charlttb.95/96
00ln.SI.-A.0.98
Düsseid.88/03
Elberf. St-A. 99
Ess.StA.VIV98
FuldaerSt-A.07
HallescheSt-A.

do. 86/92
Hann. St.-A. 95
Kial.St.A.98/10

do. 04/17
do. 07/19
do. 89/98
<10.01 02 04

Magdeb.91ulO
do. 06 uk. 11
do. 75 91 u02

MündonerStA.
Naumburg. 97
Peiner St.-Anl
Stendal. . 03
Stettiner St.-A.
Wiesbad. 1901

Bert Pfdb.
do. do.
do. neue
do. do.
do. do.

Cnttdscii.
do. do.
do. do.

OtPfb.Pos.
KuruNeum
do. do.

Ostpreuss.
do.

PommLnd
do. do.
do.r.euld
do. do.

Posenscho
dp.
00. 1.0,

Sächsisch,
do.
do.

Schis, alt!
do.l .A.C.D.
SchlHIstLk
do. do.

WestfLand
do. do.

Westp.ritt.
do. do.
do. neue

. do. do.
Hannovsch

do.
Hess.Nass,

do,
.KuruNeum

3'i 92.50 «
sz 91 .706
3ü 93 .00uG
4 100106
31, 99.836

100.UOG

3A
3X-

100.006
100.10*,
100.406

3^ 33 .206
3X 91 .700

100.606
100.006

W 93 .506
4
3% 92 .306
3A-
3\  91 .758
. .. 90.64b
3* 92 .106

118.006
4X, 105.506
4

KuruNeum
Pomm.

do.
Posensche

do.
Preuss. . .

do.
Rh.-Westf.

do.
Sächsisch.
Schles. . ,

do.
Schl.Holst,

do.
Augsb.Tfl-Lose
Sad.Präm.A.67
Brnschw.20T L.
Cöln-Mind.P.A,
Hamb.50Tlr.-L.
Lübecker do.
Mein. 7Guld.-L,
0ldanb.40TI.-L

40W CI

92.0Qn<
82.601

100.OOG
90. .
82 .00,»

101.256
99 .506
93 .1066

100.60k
91 .106
90 .808
80 .256
91 168

103.008
91 .506

!00 .20hB

81 .756
33 256

100.25G
21 406
99 .90,6

100.508
91.606
92 .306
00 205
90,00b
80 208

100.496
90 .906

100.200

312100.206

3% 90 .901«,

100.400
90.801«,

100 406

100 406
90.751«}

100.306
90.906

100.406
100.40184

^100 300
90.751«:
97.001,11

176.756
203.90b

3V.1l35.10«;
3 194.0058
3Ü

Ire.
3

Türk. Lose. .
Ung. Goldrente
do. Kronenrt.
do. Staatsr. 97
Bucar. Ant 98
B.Air.StA.100L.
do. do. Pos.

Lissabon,St.-A.

37.90b
123.905

Ausländische Fonds
Argent.An|.>.87
de- inn.4000M.
Se.äuss tOOLvr
No.Ges. 8.8.97
Ilg .St-Anr.92
Chile Gold-Anl.
Ghin.Anl.vl 895

do. «. 1896
do. «. 1898

do. Tientsin P.
Griech.A.81/84
do. Goldrente
do. Monopol

Jap.A.II. 10.1.7
do.

Mex.Anl.4080M
Oosterr. Goldr.
do. Papiorrt.
do. Silberrt.
do. 1860Lose

Port.StA.uaif III
do. III. Spez.

Human. 1903
do. 1905
do. 1890
do. 1898

Russ.Anl. 1902
do. do. 1905
do. Goldrente
do. Staatsrnt.
do. Boden-Kr.

Sao PauloG.-A,
Sehwed.StA.86
Serb.amAnl.95
Türk. St.-A. 03
do. Bagd.-A,
do. 1905. .

4X100.006
4X 99.50b
4 89.20b
6
4SI6
5
4X
5
1.6
1.3
n
4S
4
5
4
4.2
4.2
4
3
Ire
5
4
4
4
4
4S|5
4
5
5
3JJ| —•—

89.9056
98 2056
«5.9056
86.106

99.405
101.90<«
52.30,«
40.3W,

97.5056
97.501«,

98.8958

180.105
69.806
11.006

95.60b
92.706
92.391k

100.406

93.256

174.70b
93.75B
91.10G

SS 80.606
4S - -
4S
‘ 104.5056

81506

Eisenbahn-Stamm-Aktien
Allg. 1)1. Kloinb.7 137.00«
Braunsohw. Id. 6
Crefelder. . . 3
Eutin-Lübeck. . 3X 67.800
Hallc-Hettst.LA 3 74.758
Lübeck-Suchen »X186 00«
Niederlausitz. . HK 40.10«
Nordh.Wern. LA 3i 78.10«
Oesterr. Staats 65
Warsoh.-Wion. 1 222.505
Mittelmeer. . 3.4
Prinz Henri. . 65 151 60b
Zschipk.Finstw14 277.506

Eisenbahn-Prior.-Obllgat
Diix-PragerGld.3 77.106
Kasch.Odb.Gld. 4 93.906

do, Silb, 89 4 S210G
Oest.UngcSfalt ?, 81.50«
do. Ergffizgsn.3 80.506
do. Staats Geld 4 97.256
Südöst.(Lomb.) 2,6 56.756
do. Obi. Gold 5 109.1OKI

Ivangor. Oomb. 4X100.250
Moscö-Kur.sk . 4
OrelGriasi89er4 90.405
Süd-Westbaho4
Koslow-Woron.4 30.603
Kursk-Kiew. . 4 91.20b
Mosc.KiewWor.4 90.501!
Mosco-Rjäsan. 4 91.75b
Rybihsk gar. 4 90.306
Süd-Ost 1897 4 90.300
do. 1898 uk.OE 4 90.100
Wiadikawk. 9E 4 91.000
Anat.Eisb.-Obi. 4X100.006
do. Ergnz.-Net? 4X 99.3übG
Hat Mltlelmoer4
Cntr.Pac. 194E 4
S.louisS.Franc 4 81.506
St.Louisll.Ino.E 4
Tehuantop.G.A 5 101.106

Deutsche Hypolh.-Pfandb.
Berl.Hvp.-8ank| 3S| 89.606
do. VVIuk. 14 4S I01.105G
do. XIIIXIV19 4 100.096
do. IIIIVuk. 15 4 99.2556
do. VIIVIIIu.18 4 99 566
do. I uk. 19161 3S) 92.506

Brl.Km.0b.lui8
8r.-Hano. X XI
do. XXVu.20

DtschHyp.B.VIII
do. XVIIIXIX

Frankl.H.B.XIV
GothaerGrdk.
do. XVIuk. 19

Hamb.Hp.8.u18
do. do. 1908

Hann.Bd.XV19
do. do.

Meeki.H.uW.VI!
do. do.
do. do. IIIII

Meckl.-Str.H.B.
Moining. VIII
do. IXu. 16T4
do.XIVu.19l9
do. XVu.1920
do. u. 1913

Mitteld.8dkr.VI
do. unk. 06
do.Grdrtbr.lll

Nordd.Grdkr.lll
Preuss.Bdkr.IV

do. XVII
do. XI

Pt.Cenfr.Bd.90
do. v.03 uk. 12
do. v. 06 uk. 16
do. »..10 uk. 20
do.».86,89. 94
do. » 04 uk. 13
do.K-0.96uk06
do. ».06 uk. 16
Pr.Hyp.A.B.u19
do. do. do
do. » 04 uk. 13
do. ».Ö5uk. 14
do. ».07 uk. 17
do. Hyp.-Vors.
do. do.
do. Pfdb.B. XXII
do. XVIII-XXI
do. XXV 1914
do. XXVII1915
do. XXVIII1917
do. XXIX1919
do. XXXXXXI
do. XXVI1914
do. XVIIXVIII
do. XXlV1912
do.Kleinb.-Obl.
do. Komm.-Obl.
do. do. VI 17
do. do. IV 12
do. do. IX 20
Rhn.HPf.83-85
do. do. 69-82
do. Komm.-Obl,

4 100.706
3S 95 506
4 91.00G
3S 89.706
4 100.006
4 99 406
3S117 30O

100.206
100.0056

3S 90.2556
100.006

3S 91.256
100.506

, 93.306
3S 90.300

97.256
99.101«
99 1056
99.8056 B

100.20 !»
90.906

100.006
91.750
99.756
98.1OG

4Sm .M| l

93 80 -
99706

100 250
90.301«!
90.100
90.501«
91.300

100.006
89.500
89.206
99256
99.40«
99.500
94 706
99.0456
98 60'«:
99,501«;
99.70«
99,80«
«9.90«

. 10.1506
3!, 93.10«

' 90.906
90.600
98 406
91.256

100.306
85.006

101.006
. .50«

3S 89 806
3ÄI 91 20«

99.00«
99.40«
99.750

Rhoin-W.B.ausl
do. do. Xu. 15
do. do. XIu. 18
do. do. XIIu.20 3S100.90«
Sachs.Bodookr
Schlos.Bodk.Pf

do. do.
Wostd.Bodkr. X

do. do. III

91.506
99.096
90 308

100.OOG
90.706

Bank-Aktien
Barmer Bank».
Berg.-Märk.Bk.
Brl. Hand.-Gos.
ijo.HVpolh.-B. A
Brasil. Bk.1.01.
Braunsohw. Bk.
do.-Haon.Hyp.
3rsl.DiskB.abp
Comm.u.Oisk.B
Darmstadt. Bk.
Deutsche Bank
do.Effekt,-Bank
do.Hyp.8k. 100
Oiskönt-Komm
Dresdner Bank
Essen. Kred.-A.
Gothaer Grdkr.
Hamb. Hyp.-8k.
Hanno». Bank.
Hildesheim.Bk.
Kieler Bank. .
Königsb. Ver.B.Leier. Kred.-A.
Lüb.Komm.-Bk.
Magdeb.Baek».
MlrkisoheBank
Mein. Hyp.-Bk.
Milteid. Bodkr.
do. Kreditbank
do. Privatbank
Mülheim. Bank
Nationälb.f. 01.
Ncrdd. Grundkr
do. Kreditanst.
Osnabrück. Bk.
Ostb.f.Hd.u.Gw.
Pr. Bod.-Kred.A
do.Clr.8d.Kr80
do.Hyp.Akt.-Bk.
do.Leihhaus. .
do.Pfandbr.Bk.
Reichsbank. .
Rhein.Disk.Ges
do.-Wstf.Bodkr
Russ.B.f.auswH
Scbaaffh. Bnkv.
Schles. Bank».
Südd. Bodookr.
Wostd. Bodnkr.
WestfLipoVerB

6S 127.008
' 161.000
. 179.105
iS 124.10»

176.808
116.40b
171,256
110.90«
17.90b

127.20b
265.255
I19756
i59.25G
188.30«

IS 158.25«
- 167,00«

173.60b
187.506
152.50«
172.006
124.506
131.756
170.255
137.756
114.906
100.006
147.756
106.50«
122.25«
125.25«
99.10«

127.25«
122.756
125.25«

'S 136.005
' 130.758

164.905
190.50«
124.60b
85.600

163.266
143.905
127.40«

IS170.00b
158.801,
138.00«
155.006

8S|1
9

-6;
10
5S-
8SI6
66S

12*
SS8

10
8,
8S
9
9
7S
8
7
7

5S
6
7
SS
6S17
5
7
6
7
7
7
8
9X
6
0
8

6.«
7

10 .
7SI
TXI
8
7
5

Bert Bockbr.
85hm. Bräüb. .
'Schönes. Schl.
SpandauerBrg.
Sehulth. Brauer14

Auswill
Boch. Victoria.
Dortm. Akt.-Br.
do. Union-Br.
do. Victoriah.

GermaniaDrtm.
Herkul. Brauer.
KielerSchlossh
Leipz.Sr. Rieb
Linde,ibr. Unna
Linden. Brauer,
Löwenbr. Ortm,
MöserBrauerei
Schlegel Br. .
SchöfierhofBr:
Wickiil. Küpper
Accumulat. Fab
A.G.t.Mont.Ind,
Alfeld-Gron.Pp
Allg. Elektr.Ges14 273.70b
AlsenPortl.Oem12 I223.2S5B

'S 167,206
101.306

mdtislrie-AHitn
BeHner Brauereien

Alurninium-Ind,
Aeglo-Contin. .
AnhalterKohlco
Ankrw.Hengstb
AplerbeckBgb
Arenberg do.
BalckeBochum
Bk.f.Spritu.Pr:
Bergm. Elektr;
Berg.Märk.lnd.
Bert Elekt.-W:
do. Maschb.

SielefeldMach.
Bismarokhütto
BochumerBgw.
do. Gussslahl

BösperdeWIzw.
Sraunk.U.Brik.l 12
BraunsohwJute

do. Kohlen
Breitenb. Gern.
BremerUnei. .
do.Wollkämm,

Carolineb.pffl,
Cassel. Fadst
CO.lnerBrgw.-V,
do.Gasu.Eläkt.
Coln-Müs.Bgw.
Concordia Bgb.
Consolidation.
Cröllwitz. Pap.
Delmenh. Linol.

118.25«
14850»
229 906
137.80«
276.50«

rüge
* 125.596

383.00«
386.50«
117758
154.506
175.003
143.008

9S 201.50«
' 80.10t**

242.506
195.100
139.098
163.606
106.75«
157.25«
292.50«
59.756

119.905

12 230.75«
7S 119.50b

165.00«
145.25«
121.506
383.905
260 30«
408.00«

12 235.90b
85.006

193.00»
234.50«
516.00«
151.30b
83.50«

234.0056
102756
222.60«
205.00b

107.006
206.50«
270.00«
445.00«
272.50«
449.506
80.306
74 00511

308.00«
340 256
212.75«
324 6056

Dessauer Gas.
Dt.üebers. El.G,
Dtsch.Gasglühl
dd.Lux.Bgw.V.
do.Waff.uMuo?*

Donnersmrekh.'
Oüsseld. Eisen

do. Waggon
DynamitTrust.
EgestorlfSalin.
Eintracht Brnk.
Elberf. Farben2

do. Papiart
Elkt.Unt. Zürich
Engl. Woliwar.
Esehweil.Brgw,
Essener Stcink.
Flensb.SChilfb,
Freund Masch.
FristeriRossm
Gelsenk.Bergw.
GeorgMarieVA.
Gerreph.Glash.
Ges.f.elktr'.Unt
GildämeistWkz
GladbachSpinn
GörtitzerEisnb.
Habcrm.Ä8uck,
Hagen. Gussst.
Hallesche Msch
Hanno». Mascii.
Harbg.-WionG
Hark.Brücker.b.
do. Bergb.Pr.A.
HarpenerBrgb.
Harlm. Masch.
HaspenEisen»,

erbrand Wgg.
Ilolmann Wggf.
Hösch.Eis.u.St.
Höchst. Farbw.
dlse Bergbau.
KaRw,Äscherst
Kattowitz.Brgb.
KöhlmannSink.
König Wilh. k».
Königsborn. .
Körbisdori.Zck
Gebr. Körting.
Küpperb.lShn.
Kyflnäuserhütt.
Laon,Tiefbohr,
laucbhammer.
Laurahütte. .
Leonhard Brk.
Leopold-Grube
Leopoldsball.
LöhnerlMasch.
Ldw.LöweACo.
Märk.Wctf.Bgw
Macdeb. Gas

177 0058
178.00«
725.08«
196.50«
409.00«
302 80«
179 90»
263.75b
186.00«
215.25b
493.006
508.75b
83.50«

199 10«
00.5056

181.50«
164.506
144.00«
307.006
101.30«
203.905
115.006
247.506
180.305
128.005
116.006
324,0058
>56 25«
62.0058

431 256
295.106
173 30«
32.256

159.75«
135.00«
156.1050
174.0056
153.756
681 506
328.25«
541.105
451.006
189.75«
253 750
375.0050
251.00«
212.105
158.25«
136.00«
229.506
250.25«
92,001»

205 001«!
176.005
145.10«
130 006
104.00«
122 OOG
287.60«
134.30«
111.70b

Magdeb.Bergw. 35
Mannesmannr.
Marienh. Kotz.
MarkPortl.Cem
Massen. Bergt,
MühleRüningn
NähmKochACo
Keuo6od.-A.-G
HiedertKehle» 1
Nordd. Wollkm.
Obscht Eisb, B.
do. Eisen-Ind.
do. Kokswork.
do. Prtt-Cem.

Oppeln.Com.W,
OrenstAKoppol
Ottonser Eisen
Phönix, tlt A.
Ravensberg,Sp
Rhein-Nassau.
Rhein.Stahlwrk
Rh.-Wstf.Kalkw
Riebock, Mnt.W
Rombach. Hüll.
Rositz. Braunk.

do. Zuckert
Sachs. Guesst.
Saline Salzung,

1. Msch.

522.006
12X210.00«
" 126.30«

110.00«
131.755«

18 I373.00«
II 208.256

14460«
207.00« z,
147 6055
102.001«
88.258

184.75«
178.50«
,58.0051!
216.0056
99.006

259.60«
120.00«
352,00«
,65 09«
182.00«
,9910«
10470«
150.60«
165 00«
273 75-«

Sangerh,
Schimiseb.Cem
Schles. Cement
do. Zinkhütte

Schub.ASalzer
Sehuckert Elekt
Schulz-Knaudt
SiemensGlas
Siem. A Halske
Spinn, Renner
StadtbergHütteStettin. Vulkan
Stodiek A Co,
Stoib. Zink-AP
TecklenbrgSch
Thule Eisenhütt
Leonh.TietzAG.
Ver.Cöln-Rttw*

.Mtllw.Hallei
de.Nickelwerke

1. Zyp.AWiss.
Victoria Fahrr.
VorwärtsBielfS
VogtA Wolf .
Vorwohl.Prtl.C.
WarsI.Gruh.VA
Wenderolh ph,
WesteregelAlk.
Westfalia Gern
Westf.Orahtind
do. Mahlwerk
do. Kupferwk.
do. Stahlwerk

6
7
1

17
207
0

15
12
9
1

11
12
5
0

12
8

P18
,r 11

18
10
5
0

15
12
9
6

10
6
6

10
0
0

WickingCement
WickrathInder
Wiel.AHardt».
WilkeGasom. .
Wilholmshütte.
Witten. Guasst.
do..Stahlrohr.

Zoitzer Masch.
lellstoffVerein

.Aach.Klub.

TLI26.005»
* 203.256

16125«
,54 75«
«11.OOG
302.00«
168.10»
146.00« Si
2S1.00bB| L,
249.605

9625«
56.75«

273.405
22300«
160.25«
111,256
209.305
14125«
159.00«

I.2S5
107.60«
17.50«

AllgBl.Omn
do.Lok.uS1
Bch.GelsSt
Brnsch.St.
Brost EI2.
do. Strssb.
Cassel.Stb
Elkt.Hochb
Gr.8rl.Strb
Hmb.Pack,
do.Strassb1
HannStrVA
Magdb.Str
Hansa.Opt
Nrdd.Lloyd
Vr.Eis.B.VA

4
II
4
6
4
9

18
II
6
TXjl6
8
8Ä1
6X1
6X1
8X4
4X
5X1

106.50«
192.086
118095
106756

196908
269.0056
299.0056
123.1056
60.006

181.008
162.50b
40.506
35.006
28.908
131.50«

8S1
ß" '
03X
8X1

10
0
4

4X1102.508
Obligat. Indust. Gesellsch.
Allg.Elokt.-Gcs.
Oorlm. Un. 100
German.Schl!2
FKruppscheObl
Laurahütte. .
NeueBod.-Gas.
iemAHIsk.k*3
andbank Ohl
T

34.006
99.60«

133.006
192.00b
92.00«
77.506

186.75«
95.75«
67.70«

100256
100.006
106006
97.506
95.505t

100.105
4X1108006

Wechsel-Kurse
75756 AmstRott8 T. 3

228 00« Brüss.u.A81. 3X - 1
238.26« Kopenhg.8T. 4
127.25bG London 8 T. 3 20.48b
120 00n(; Neuyork »isla
299,00« Paris . . 8 T. 3 81.075hl
131.50W, Wien . 81. 4 85.0755
306.00t)G Schweiz öl. 3X
170.00'« Ital.Plitz. 10 1. 5
290 75« Petersb. 81. 4X—

Gold, Silber, Baolmotsn
2D-Francs-S1ücke
Sovereignsp.Stück
N.Rucs.Goldp.lOOrlRl2l
Amerikas. Noten
Belgische Noten. ,
EnglischeBankn.1L.
Franz,ßankn.100fr.
Holland. Banknoten
Oosterr.Not. lOOKr.
Russ.NotootOORbl
Zoll-Kupons, kleine

16235b
20.425
16.505
4.206b

20.475b
01.05h

169.20h
8510«

216.40b

AEeukg der König!. Preuss. Staatsbahn.
Abholung1 und Spedition von Gütern

Reiseeffekten zu bahnamtlieh fest¬
gesetzten Gebühren. - Versicherungen.
— Verzollungen. — Rollfuhrwerk. —

Südbahnhof. Telephon 917  u. 1964

Rdltuna ! Schulsliefel
für Knaben und Mädchen

in sehr großer Auswahl neu eingctroffcn . Desgl.

Turnschuhe Sandalen. 29775
Meine Qualitäten sind erprobt, bekannt solid, bei billigsten Preisen. Man überzeuge sich.

Schuhhaus Sandel , matÄÄ 9,22'

Schube kaufen Sie
'VIUIII . Bertramstraße 8.
Hth.. 2.  St. 9257

Gcbr. Herren - und Lamen
Fahrräder , sowie gebr. Motor
räder und einige crstklass. Tür
schlicßer billig zu rcrkaufei
Näheres Norkstraßc 11,  Lader

3002

Benzol*
Niederlage

Hermann Kriens
Obe rlahnstein.

3.  30
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Der fccmdwirt.
Rassegeflügelzucht.

Die Raffezucht zeitigt eine Unmenge von
Wvdersinnigkeiten . dt« den armen Tieren meist
»ur Qnal und zum Verderben werden . Greisen
wir nur einig « heraus und fragen uns sodann,
welcher Zweck Hat eine derartige Zuchtrichttmg?
Absolut nicht den geringsten : es ist eben lediglich
der Geschmack an bizarren Formen , die leichter
das Augenmerk aus die Zuchtvrodukte lenken.

Das allbekannte und produktive Jtaliener-
duhn . ein Nutzbudn im wahren Sinne des Wor¬
tes . ist im der Raffezucht zum Svorthuhn heran-
gezüchtot worden , bei welchem Farbe , Zeichnung,
große Kanrmentwicklung und reinweiße Obr-
scheiben di « Hauptvorzüge sind. Der oft hand¬
große . fleischig« Kamm des Hahnes , der über¬
fallende der Henne sind tn der Tat überflüssige
wie unnütze Anhängsel , die mit den wirtschaft¬
lichen Vorzügen dieses Huhnes nichts gemein
haben , im Gegenteil auf Kosten dieser die Ober¬
hand gewinnen . Man vergleiche nur einmal
als Gegenstück den Kamm einer Plmnouthhenne,
der sehr klein von den Svortzüchtern verlangt
wird.

Und wie sehen die großen Kämm « nach einem
strengen Winter bei nicht ängstlich geschützten
Stallungen aus ! Blau , die Spitzen erfroren,
allmählich schwarz werdend und abfaulend , und
dahin ist dann der so eifrig gehütete , mit großen
Opfern , die einer besseren Sache würdig gewesen
wären , herangezogene Kopfschmuck. Wie uube-
auem den Hübnern die kolossalen Fleischlavven
sind , erkennt man aus den schüttelnden Koptbc-
wegungen . Das radikale Gegenteil zum Jta-
Itenerbubn sind die Kampfhübner , bei denen
kaum eine Spur von Kamm und Bartlavven ge¬
wünscht wird . So bald die Hähnchen so weit
herangewachsen sind, daß man sie erkennen kann,
werden mit scharfer Schere Ader dem Messer der
Kamm , sowie die Bartlavven total weggeschnit-
ten . Ein eigentlicher Grund für diese rierauäle-

rische Operation kann nicht angegeben werden,
da Hahnen kämpfe hei uns nicht mehr üblich sind.

Eine ganz nutz- und zwecklose, Anzüchtung
zeigt auch das Svanierhuhn . Bei diesem sollen
Gesicht und Obrlavven von einer reinweißen
Fleischhant umgeben sein , die oft genug noch das
Auge überwuchert . Abgesehen von leichter krebs¬
artiger Erkrankung oder hartnäckiger Entzün¬
dung dieses sogenannten Schönbeitsmerkmales , >
ist dieses auch kaum von langer Dauer , und wäh¬
rend andere Raffen in dem gleichen Alter noch in
voller Lebensirische prangen , repräsentiert sich
das Weißgesicht des Spaniers runzlig , borkig,
überhaupt ekelhaft.

Die Haubenbllbner haben leider auch an
übermäßiger Entwicklung ihrer Kopfkrone zu
leiden . Eine hübsche, runde , vollfedrige Haube,
welche die Augen freiläßt , sodaß der Träger
nickt am Sehen behindert wird , gereicht den
Hühnern zur Zierde , aber mit überfallender,
den freien Blick behemmender Haube , die iür
das Tier ein ' Quell steter Beschwerde und Qual
ist , sollte endlich aufgeräumt . werden.

So ließe sich noch manche andere Hühnerart
anschließen : ebenso auch manche Taubenraffe.
Es sei nur an die Warzentauben (Carrier - . In¬
dianer - oder Berbertaube ) , an den Almond-
tllmmler , die Krvvftanben erinnert , lauter Pro¬
dukte tierauälerischer Erziehungskraft , die eben¬
so unschön und geschmacklos wie zwecklos sind.
An maßgebender Stelle hat man bereits der¬
artige züchterische Leistungen richtig eingcschätzt
und 1 bei Vergebung oder Stiftung von Staäts-
vreiseii ans Geflngelausstellungen wird vieler¬
orts die Bestimmung gemacht , nur für wirtschaft¬
liche Förderung und Leistung den Preis zu ver¬
geben . Das ist ein Schritt zur Besserung und zu
einer vernünftigen Zuckt.

3m Obstgarten.
Sorgt für schnelles Aüfsammeln des Fall¬

obstes unter den Obstbäumen und erntet das
Obst vollständig von den Bäumen ab . Die beiden
Hauvtschädlinge , di« mit obigen Maßnahmen be¬
kämpft werden sollen , sind der Apfel - und der
Pslaumenwickler . Ihre Tätigkeit zeigt sich i>u

den» Auftreten von Maden ln den Früchten . Um
den groben Schädigungen dieser Insekten vorzu-
beugen , soll einmal alles Fallobst schnell, d. b.
jeden Tag , und sorgfältig ausgesammelt werden.
Läßt man es dagegen längere Zeit liege », so
flüchten sich die Larven , um zu überwintern , aus
den Frllckten in die , Erde und bedeuten so für
das nächste Jahr eine zahlreiche Nachkommen¬
schaft. Früchte , die den Winter über auf den
Bäumen hängen bleiben , überziehen sich mit dem
Fruchtschimmel , der im kommenden Frühjahr
das Auftreten der bekannten Momliakrankheit
zur Folge hat.

Die Stachel - und Johannisbeeren haben die
Eigenschaft , aus den Wurzeln oder aus den unte¬
ren , am Stämmcken befindlichen Augen Aus¬
triebe zu machen . Diese Austriebe bilden öfter
schon im ersten Jahre ctit ihrem Entstehungs-
vunkte Wurzeln : doch kommt es auch vor . daß
die Wurzelbildung erst im zweiten Jahre vor sich
gebt . Man muß deshalb die Ausläufer unter¬
suchen : findet man , daß sie Wurzeln gebildet
haben , so werden solche im Herbst ober Früh¬
jahr wie bei den Ablegern von der Mutterpflanze
getrennt und auf ein hierzu hergerichtetes Beet
in 3V Zentimeter in Reihen zur Weiterbehand¬
lung gepflanzt.

Im Stalle.
Der Wert der Futtermittel des Handels ist

vor allen Dingen abhängig von ihrem Gehalt an
verdaulichen Nährstoffen . .Die in den Futter¬
mitteln enthaltenen tierischen Nährstoffe teilt
man in drei Gruppen , nämlich : 1 Protein - oder
Eiweißstoffe , auch stickstoffhaltige Nährstoffe ge¬
nannt : 2. Fett - : 3. stickstoffreie Extraktstoff «. In
der Gruppe der stickstvffreien Extraktstoffe sind
Stärke und Zucker die wichtigsten . Zur Ernäh¬
rung der landwirtschaftlichen Haustiere sind die
Nährstoffe aller drei Gruppen notwendig , der
Geldwert der Nährstoffe ist aber verschieden . Bei
der Wertberechnung der Futtermittel stimmt man
gewöhnlich nicht darauf Rücksicht, daß die Nähr¬
stoffe der verschiedenen Gruppen im Tierkörver
verschiedene Aufgaben zu erfüllen haben , sondern

man bringt die Nährttofforuvven nacĥ n^
Handelswerte in Ansatz.

Das Euter einer guten Milchkuh fsj
lichst groß sein , darf sich aber nicht nach^
oder unten , sondern mehr nach rückm? "'
ausdehnen . Seine Beschaffenheit muh
nig und locker sein . Die äußere Haut
sich fettig ansühlcnd und entweder gaw,^
behaart oder mit einem feinen weichen &r», 1
bedeckt. Die von der Brust am Bauch«
dem Euter zu verlaufenden Milchaderu
sogenannten Milchbrustgänge , lassen'
ihrem Austritt aus der Bauchhöhle
fungen . die Milchschüffeln , fühlen , Vj
tzer dieselben , ein desto besseres MUch.„W
sind sie. _ _ _

flnt Bienenstand. 1
Zur Weiselzucht lassen sich kleine

schwärmchen verwenden , welche man in khj^
Kasten , einige Rähmchen enthaltend , nnfltM
Die Königinnen befruchten sich bei solchen ^
schwärmen auffallend schnell : bei guter
baut ein solches Völkchen sogar noch einig«
chen voll mit schönem Arbeiterwachs , 5a ^
Nachschivarm ungemein eifrig arbeitet : MM
sind die Königinnen der Nachschwärme itetg
male Schivarmkönginnen , die i» Schwär, »̂
und nicht in Nachschaffungszellen erbrütet sĵ *

Wachsmotten hält man auch im Sommer t’„n
dem leeren Wabenbau fern , ivenn zivisße,, 1
zwei Tafeln ein Blatt Navbtbalinvavkr J.
schoben wird . Selbstverständlich muffen föi
Tafeln rein von Wachsinottcnbrut sein. M
brüten dieselben ungehindert weiter und rZ
Nichten . den ganze » Wabe » bau . Beivabn ,ilm=r
die Waben an luftigen Orten aus . etwa aus vinca.'
zugigen Hausboden , so achte man foraföltia

:daraus , daß keine Wabe die andere berührt, d»
sonst an den Berührungsflächen die Wachem,',,,«
eine willkommene Brutstätte finden . Wer
Waben in Schränken aufbewahrt , vergesse mdi,
d̂ieselben in den Svminernionaten all«
Tage mit einem Schwefeleinschlag zu verüben

Zu vermieten.
| Wohnungen. 1
_ 3 Zimmer.
Helencnstr . 17, Mtb . 1. Stock,

3 Zimmer und Zubehör zu
vcrm. v Näh . Vdb vt . r . (184

Jahnstr . 12. 3-Z )m.-Wohnung zu
verm . Näh , vart . 80274

Reroftr . 12. je 3-Z .-W.. Küche u.
Zubeh . i. i . u . 2. Stock zu verm.
Näh .Bierstadterhöbe 35. <8139

_ 2 Zimmer.
Helenenftr . 17 , Tachwobn .. 2 bis

3 Zim . u. Küche zu vermieten.
Räb . Vdb . vart . r . 185

In den Häusern des Spar - und
Bauvereins an der Waldstr.
sind schöne 2- und 3-Zimmer-
Wohnungen in der Preislage
von 2ß0.—, 280.- . 300 .- und
400 Mk . aus sofort zu verm.
Räb . Rieöstr . 10. vt . l. (29921

_ 1 Zimmer. _
Kellerstr . 6,3 ., 1 Zimmer . Küche.

u . Keller zu vermiete ». 30286
Kirckaaffe 19. Htb .. eine Dach¬

wohnung . 1 Zim . mit Zubeb .,
per sofort ob. sväter , . verm.
N . Vdb . 1. St . l . 3879

Lehrstr . 33. sch. Mans .-Wohn . m.
1 od. 2 Zim . n . Küche z. v. 9088

Ludwigstr . 3. 1 Zimmer und
Küche, daselbst 2 leere Zimmer
per sofort od. sväter zu verm.
Näheres vart ._ 30291

Stellen finden.
Männliche.

{ Mobl. Zimmeren!
Adlerstr . 39, v. sch. saub . Schiafft.

frei , vr . W. 3 M . in. Kaff . 9260

ffLnkvnsti -. 4 , 3 . ,
a n Arbeiter zu verm . 192

Hrllmundstr .«. 2.. frdl .m. Z .1S M
9255

Römerbcrg33,1 l.,frdl .m.Z . «9272
Sedanstr . 13,3 . r ., sch. möbi . Zim.

mit 2 Betten billig z. v. »278
Walramftraße 8, 2, sch., helles.

möbliertes Zimmer sofort zu
vermieten ._ 186

Läden j
Schrvalbachcrstr . 9. schöner Laden

mit Zubeh . zu vcrm . Näb . bei
Heiiemer Bismarckr . 8. 2991H

mieten Grabenstr . 30. ,, — .,
Schuhmachcrladcn z.vermieten

29800 _ Metzgergaffe 33.
In Kreuznach im Zentrum ist

ein sch. Laden f. jede Branche
geeign . u . günstig . Beding , v.
sof. z. verm . Näh . hier . Weil¬
strabe 8. Htb . 1. 30501

Tischler
für Da« u»i>Wäliet
gesucht zu den neuen , hohen Tariflöhnen , dauernde Arbeit.

Tischler , die dem Deutschen Holzarbeiter -Verband nickt an¬
gehören . wollen sich schriftlich oder versöniich melden . ■ er. 265

Arbeitsnachweis der Holzindustrie von
Hamburg und Umgebung

Hamburg , Georgsplatz 13._
Weibliche.

Für den Fahrdienst werden
noch Ausbülisschaffner ange¬
nommen . Bedingungen können
mährend d. Bürostund . Luisen¬
straße 7. eingesehen werden.
v . 45)  Betriebsverwal tung.

Wir suchen einen durch¬
aus tüchtigen , nüchternen
und selbständigen

Manu,
welcher gleichzeitig geprüf¬
ter Heizer sein muß und
Reparaturen an Kesseln,
Pumpen , Rohrleitungen
selbständig vornehm , kann.

Nur erstklassige Kräfte,
welche schon in größeren
Betrieben tätig waren , wol¬
len sich melden . Wo ? Zu
erfragen in der Expedition
dieses Blattes 30508

Stellensuchen.
Männliche.

Jg . Äkann , ged . Kavall .. 27 I .,
sucht Stellg . als Herrschnffskut-
scher od . dgl . Off . F . K. 142 post-
lagernd Erbach i. Rbg . 100

Junger Mann sucht Stelle als
Lagerist zum 1. Okt. Off . Post-
lagerkarte 15, Wiesbaden 3. (84

Dekorateur u Polsterer , erstkl .,
sucht in beff. Geschäft , Stellung.
Off .u .Wf .657 a . d. Erv . d. Bl .<187

Ja . Mann m. aut . Zeug ». kuckt
Stelle irgend welcher Art . Ora-
nienstr . 21. Stb . 3. St . 4110

Jg . Mann sucht Vertrauens-
vosten gl . w. Art . Kant . k. g. w.
Off . si. H. 10, kauotvostl . 2848

Jg . Mann , militärlr ., f. St.
Hausdicn .. a . liebst , i. Geich.

Zu erfr . Strschgr . 4 tr. t . 81

welche feinere und bürgerliche
Küche versteht , gegen hohen Lohn
gesucht. Gell Ost . u. S . 737 an
die Annoncen -Exved . D Schür-
maun . Düsseldorf . 3 18

-Knott * «es. z. Cigarr .-Verk.
Tltzenr a , Wirte re.. Vergüt,
ev. M . 300 — monatl . F . 251
H. Jürgensen &Co., Hamburg 22.

Tüchtiger Mann
gesucht

zur Uebernahme einer Versand-
Filiale für Wiesbaden und Um¬
gegend , ohne Kosten . F . 260

D . W. Sildebrand , Kassel 23

Mbel -5chreiner
sofort gesucht, der besonders im
Glas -, Porzellan - u . Möbel -Ein-
packen sehr erfahren ist, als

Lagerhaus -Packmeister
für dauernd . Schriftl . Angebote
mit Gebaltsansprüchen . Zeugnis¬
abschriften , Angabe der seitherig.
Tätigkeit unter S . 3083 a» D.
Frenz , Annonc .-Erv .. Wiesbaden.o. »4

Sültztigc rtflc pd)ln
zum 1. Oktober d. Js.

Uitzüge Keiköckm
für sofort gesucht. Lohn für die
erste Köchin 720.— Bik. und freie
Station , für die Beiköchin 480^-
nud freie Station . Es wollen sich
nur solche erste Köchinnen meiden,
die durchaus gewandt sind und
selbständig gut kochen können.

Bewerbungen sind an das
städtischeKrankenbaus zu richten.

Wiesbaden , d. 12 ' Aug . 1911.
29682 ) Städtisch . Krankenhaus.

Näherinnen (ZW:
bruinienstr . 2._ 9273

IuverliiMkS Mädchen
gef . Wielandstr . 18. p. >. 9256

lischt . Mädchen
9263 Sonnenberger Str . 54

Unabhängige Monatsfrau od.
Mädchen , welche alle Hausar¬
beit versteht , per sofort gesucht.
Kellerstr . 6, pari. _ 30286

Monatfrau f. morg.
VieMI . 8- 10 Uhr gef. 194

Sohns . Kirckgaffe 70. 1.
Junges Ehepaar mit Kind von

7 Monat , sucht zuverlässiges
Dienstmädchen

sof . event . 1. Sevt .. da das jetzige
Mädchen baldmögl . heimkvnimen
soll . Scheffelstr , 8. v. 8- 12. [193

die täglich über einige Stunden freie Zeit verfügen , werden zwecks Uebergabe des
Vertriebes eines erstklassige « Artikels sofort gesucht. Seriöse Rcflekt . können
mit kleinem Kapital das zur Organisation erforderlich mit Leichtigkeit

Mk. LS « «».—
und mehr Monatlich verdienen.

Gefl . Angebote unter Ylg* 658 an die Expedition dieses Blattes. Z. 61

Bitte ! Wer albt nervenlrid . !
Mann ichriitl . Heimarbeit ? Off.
n V. L. n. Markttlr . 13. 2. «ri « -

Junger Kaufmann iuckt Be¬
schäftig ., ev. BertrauenSst .. da ^
Kaution in jeder Höbe. Off . u.
P . R . 5, Postamt 1. 1513 r

VanSborsche kuckt AuSbiffe
'bern . a . Gartenarb . Wilb . Oblv
Sonnenberg . Platter Str . 42.

Weibliche.
«zLebildete Norddeutsche , 21 I . i

aus guter Familie , beiter -
musikalisch , in allenZweigen des
Haushalts erfahren , sucht Stell,
als Gesellschafterin oder Stütze
in nur besserem Sause . Offert,
erb . B . R . Parchim i. M .. Fr . :
Fr . Str . 54. 30490 -

Eine gevriifte Pllegerin sucht
Stellg ., prima in Kranken - und
Kinderpfl ., f.Hausb . u .Latkdwirt-
schüft, selbst , i.Geflügels . u .Gärtn.
Fräul . Christa Hentichel , Baden-
Baden , Gunzenbackböbe 8. 30491

Im Putzen . Waichrn a^ Näden
. halbe Tage emps . sich iM . auß.
d. H. Römerberg 1. Stb . 2.

Näherin bat noch Tage frei ».
Ausdeff . v. Kleid , u. Wäsche. ««>»
E . S .. Gneffenaultr . 19. 2. r.

Schneiderin empfiehlt sich in
allen vorkommenden Arbeiten
Blncherstratze 30 .1. 2055

Tücht . Schneiderin emvf . sich
in u. a. d. Hause . Tag 2 M.
8819 Grabenstr . 26. 3.

Schneiderin f. Arb . Suez . :
Knae nanz .. Kind .» u. Haust !.
Blücherttraße 7. vt . 40Ä

Schneiderin empfiehlt ffch in
allen vorkommenden Arbeiten
205 Blülderttr . 30. 1.

Eine Frau i. morg . 9—11
Monatsstelle od . abends Lade«
oder Büro »u vuven Tos-
beimerstr . 75. Mtb . 1. 452

Junge saub . Frau s. Monats-
stelle in feinem Haus . Näheres
Oranienstr . 6, Htl ). 3. 59

Eine - ärztlich gevr . Masseuse
s. Stelle tn Sanatorium evtl,
auch i. Privt ». Krankenpflege.
Ziegler . Reuaaffe4 . Hth . 3.

Fräulein «es. Alt . s. Beick .,
gl . w . Br .. Laden bevor »., k. kos.
eintr . Oii .- u . R . H. bauvwottl.

4757

Jung « tücht . Frau s. Monats¬
stelle oder AuSbllse . 403

Bleichstr . 43 . « dh . D . r.

Büglerin sucht noch Privat-
kunden außer dem Hauke . Dov-
betmerstr . 122, Vdb . 1. 1157

Friienie nimmt noch Damen
cm Adelüeidstr . 09. Stb . 1

erse.

Pony.
Schönes flottes Pony zu verk.

Weißenburgstr . 12,Lad . 30396

eifÄ r' Polizeihund
(Deutscher Schäferhund ) mit
Stammbaum umständeh . preis¬
wert zu verkaufen . Simon . Poli¬
zeisergeant . Frauenstein . 9258-

2 Läufer -Schweine
billig zu verkaufen . 188

Bleichstraße 43.
Badewannen , Gaskocher , Gas-

lamv ., Glühkörver cc. enorm bill.
H. Krause , Wellritzstr . 10. 4035

1 eis. Flügelfenster , fast neu.
3 Blumenkast ., 1 Holz -Roll-
Markiie bill . z: verk . Sckarn-
borstttraße 31, vt . 174

Lieh Geiänderpfosten
zu haben Feldstr . 18. Tel . 2345

Wasch Mangel
zu verk . Platterstr . 48. (197

1 Kinderstüblchen . lgebr .Sport¬
wagen mit Verdeck zu verk. 167

Adelheidstr . 47. Stb . p.

Kinderwagen
zu verk . Platterstr . 48. (195

Break , Ifftzig , 2sp . Pferdege¬
schirr bill . zu verk . Parkstr . 59.
Eingang Bingertstr . 9241

1 Sviegelschrauk 45. 1 Bett 40.
6 gebr . Nähmasch ., gar . gut näh.
bill . Wellritzstr . 29,1 . Mtb . 172

Eine fast neue vol . Bettstelle
mit Svrungr . vreisw . z. verk.
v -ochstätteirstraße 18. 3. 175

Verschiedene Betten , Schränke.
Sofa , Vertiko billig zu verk.
189 Oranienstr . 27. 1. Etg.

Elegant . Vertiko , 6 säulig für
38 Mk., daselbst nußb . volierter
Sviegelschrauk , 2 türig s. 66 Mk.
29985 Nerostr . 4. 2.

Elegant , stäm . Speisezimmer,
schw. Eiche, kompl . 620 Mk.
29935 Nerostr . 4. 2.

Polster -Möbel (Garnitur ), weg.
Umzug zu verkaufen 196

Platterstr . 48, 1.
Weg . Umz. 1 Bett 25. Sckrank

18, Klichcnschr. 18, Kom. 15, Deü^
beit 5 M . Jahnstr .44,Hth ..v.l.198

Y Kaufgesucfie.
Suche

gebr . Schrotleiter zu kaufen . N.
Schlichterstr . 9. pari . 9274

MWWWU

Pflaumen!
Schöne große Ware i. Bäcker

Pfd . 10 Pf . - 10 Psd . 85 Si5:
B̂ ar ! Hnttcriier,

WeiHenbrgstr .12. Ellcnboge ng.il

Phrenoloqi«
Sckachtftr . 23,1 . Fr . Harz . I8M
' Gestüt ., tinderl . Ehepaar m.L
Landsitz w. Mädchen , 3—>4J ..beff.
Herkunft neg.Verg .a.Kindcsst.M-
zunebm . Off . » . R .10!) an Haaiei-
ft inLVogler .A .-G ..6fotkiiu3M

werden billig ausgcfübrt . 8871
Singbos . Wallufcr Str . 13.

Nirgends
besser erhältliche

gelbffeischige
Speisekartoffeln

Kpf.
32

Pi.

Bestsaft , vollkräftig.
Müllerbrot

großer Laib34 Pf.
Weißbrot 42 Pf.

Kaffee-
Alischung

Qualität extra kräft.

V. P . - . 4U Ps.
Kakao,

garantiert rein,
aus erstkl . Fabriken.
'/ , Pfd . von 38 an-

Kondenfierte
Milch,

MarkeMilchmädchen
Dose 44 Pt-

Englische Zwergbulle . Hündin.
2 ' /, Monat alt . abhanden ge¬
kommen Dienstag abend 6 Uhr
30 Min ., gezeichnet rotgelbbraun.
Gegen Belohnung abzugebcn

andstr . 20. Vor Ankauf wird
gewarnt.  _ 9271

fite ., würzige Qual.
10 St . 25 Pf-

Garantiert reinen
HimbeerpruP«
das Bette , was er¬
hältlich . Psd --»» V'
Flaschen v. 50P >-an-

Arme Frau verl . am Donners¬
tag silb . Damen -Ubr , Monogr.
»■h , von Rbeinstr . bis Bahnhof.
Wiederbr . Belohnung 30505

Platter Straße 30, Laden.

Heiratsgesuche.
Witwer , ans . 40er . sich. Eink .,

edler Charakt . wünscht mit anst.
kath .. älteren Mädchen zwecks

Heirat
in Verbindung zu treten . Etw.
Vermögen erwünscht . Offerten
unter E . 37 hauvtpostl . Wies¬
baden . Anonym zwecklos. 9275
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Königliche Sdiaufpiele.
Bis 18. August cr. bleibt das
Königliche Lbeater Ferien halber

geschloffen

Resiöenr -Theater.
Bis zum 81. August cr. bleibt bas

Residenz-Theater geschloffen.

Volks-Üheater.
IBürgerliches Schaulvielhaus .s
Direktion : Sans Wilbelmo.
Donnerstag , den 17. Augukt:

abends 8.15 Ubr:
Ein glücklicher Fam,lrenoater.
Schwank in 3 Akten v. Gorner.

Sviellcituna : Will« Wagler.
Personen:

Onkel Petermann Artb . Rhode
Roscnberg, Maler L. Joost
Adele, seine Frau Mars . Hamm
Clara , deren Schwester ^Euaenie Jakob:

iax Leichthin Willy Wagler
rickel. Farbenreiber .

Alb. Makowiak
Auguste. Dienstmädchen .

Jlka Martini
Ort her Handlung:

Eine Provinzialstadt.
Freitag . 18. August
abends 8.15 Ubr:
Hans und Hanne.

Cousin Emil.
Das Landhaus an der Heerstraß

Walhalla -Theater.
Dir : H. Norbert.
Overetten -Svielzeit.

Donnerstag , 17. August
abends 8 Uhr:

Die geschiedene Frau.
Freitag . 18 . August

abends 8 Ubr:
Die keusche Susanne.

ZU
Freitag , 18 . August,

vormittags 11 Ubr:
Konzert d. stfidt. Kurorcbesters
in der Kochbrunnen -Anlage.

Leitung : Herr Erich Wemheuer.
1. Ouvertüre zur Oper „Die

Entführung aus dem Serail*
W. A. Mozart

2. Chor und Ballett a. d Op.
„Teil “ G. Rossini

3. Cavatine J . Raff.
4. Reise -Skiizen , Walzer

Jos . Gung ’l
5. Musikalische Täuschungen,

Potpourri A. Schreiner
6. Rasch wie der Blitz , Galopp

C. Millöcker.
Eintritt gegen Brunnens

Abonnementskarten , f. Fremde
Kochbrunnen -Konzertkarten.

W agen -Ausflug
8 30UhrabKurhaus : Klarental—
Cliausseehaus —Georgenborn—

Scblangenbad und zurück.
Nachm. 4.30 Uhr:

Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Kapellmeister

Herrn. Irmer.
1. Festmarsch , op. 1

Rieh. Strauss
2. Ouvertüre zur Oper

.Nebucadnezar “ G. Verdi
3. Le rendes - vous , Walzer

Ch. Gounod
4. II. Finale aus der Oper

„Fidelio “ L. v. Beethoven
5. Albumblatt Alb. Förster
6. Ouvertüre zu „Athalia“

F . Mendelssohn
7. II. ungarische Rhapsodie

Frz . Liszt
8. Koch Habsburg ,Marsch Kral
Abends 8.30 Uhr im Abonne¬

ment :
Anlässlich des Geburtstages
Sr. Majestät des Kaisers Franz

Joseph I. von Oesterreich:
©österreichisches

National - Konzert
des Kurorchesters.

Leitung : Herr Kapellmeister
Herrn. Irmer.

1. Kaiser Franz Jeseph -Marsch
Ed. Strauss

2. Zur Namensfeier, Fest -Ouver-
ture L. v. Beethoven

3. Oesterreichische National¬
hymne Jos . Haydn

4. An der schönen, blauen
Donau , Walzer Job . Strauss

5. IL ungarische Rhapsodie
Frz . Liszt

6. Gratulations -Menuett
L. v. Beethoven

7. Wiener Volksmusik , Pot¬
pourri K. Komzäk

8. Alt-Wien , Perlen a. Lanner ’s
Walzern Ed . Kremser,
Die Initialen mit Krone.

Illnmination . — Leuchtfontäne.
Scheinwerfer.

Städt . Kurverwaltung

Hotel Grüner Wald
Jeden Sonntag abend:

29914

KinsllBr- Knzerf.
BBBBBBBB

Uirchweihe Sonnenberg.
Zur bevorstehenden Kirchweihe erlaube ich mir hierdurch

meine werten Gäste herzlichst einzuladen.

prima Speisen und Getränke
Eigene Schlachtung

Restaurant„Zur deutschen Siche"
k 28 Besitzer: Cbr . Bach Wwe.

Mchweihe Sonnenberg.
Restaurant zur„Goldenen Rrone"

Besitzer August Helfrich . k. 27
Zur Mrcknveibe lade Ich meine werten Gäste herzlich ein u.

habe für gute Speisen und Getränke bestens Sorge getragen.
 ̂Eigene Schlachterei. -

Nassauer Hof. Sonuenbrrg.
Sonntag , den 2« .. Montag , den 21 . und Sonntag.

den 27 . Anglist findet die diesjährige

Kirchweih

von der Reise.zuri.i
statt und lade ich alle Freunde, Bekannte und werten Gäste zu der
selben höflichst ein.

" “ tS * * * große Tanzbelustigung statt.

30507

Darlchn auf Mobilien,
Schuldscheine, Policen,

sowie Hvvotbeken in ieder Höbe
besorgt reell und diskret von
Bankgesellschaft. Daniel Kahn,
6. 1. Scerobenstr . 6. 1. Svrcchz.
tägl . nur von 2—4 Uhr, ausgen.
Samstag und Sonntag . 30018

JZIehuî 29.-30.Auj.| ^
jMirtfurtetMmc
7492 Gew.im Gesamtwerte von

Mhj

Frankfurter holeö 3Mark
Düsseldorfer

hole so Pfg., li holes Mk
Hauptgewinne:

15000 , 10000
5000 etc.

empfiehlt und versendet:

&ö

Kc

fi
Carl Cassel,

Kirchgaffe 54.
Marktstraße 10.
Langgaffe 39 . (29988

Zrauen-
Schönheit

verleiht ein rosiges, jngcndirisches
Antlitz u. ein reiner,zarter,schöner
Teint . Alles dies erzeugt die echte

Steckeripferd-
Lilienmilck, -Seife

v. Bergmann & Co., Radebeul
a St . 50 Pf ., ferner macht der
Lilienmilch - Cream Dada

rote und spröde Haut in einer
Nacht weiß und sammctweich.

Tube 50 Pf. in Wiesbaden in der
Hof -Apoth .:Bismarck -Apoth
Otto Lilie : Wilhelm Mache »,
heimer ; Ferd . Alexi ;A .Cratz;
Jakob Minor ; Ad . Gärtner;
Chr. Tauber ; C. W. Poths
Nächst. ; S . Roos Nachf .; Cd.
Brecher ; Reinh . Göltet ; PH.
Rumpf ; W. Gräfe ; Bruno
Racke. Hugo Alter ; Louis

Kimmel;
in Atzmanushausen :C-Eigler

k. 30 Hochachtungsvoll Wilh . Frank.

üleftnurant„fMippdat“, Soimenßenj.
Zu der am Sonntag , den 20 .. Montag , de« 21 . und

Sonntag , den 27 . August stattsindendcii

Kirchrveihe
lade ich meine verehelichen Gäste höflichst ein.

Besitzer: W . Jekel , Rambacherstr . 15
NB. Für gute Speisen und Getränke, bei flotter Bedienung,

ist bestens Sorge getragen. k 29

S 6 I F € NPULV € R
Altbewährt ! Paket 15 Pfq.

Ueberall erhältlich . f .2 3

Oeffenlliche Erklärung.
Ich erkläre hiermit, daß die über den Vorgang in meiner

'Wohnung, Richlstraßc 11, verbreiteten Angaben nicht den Tatsachen
entsprechen- Ich bin an dem kläglichen Tag weder betrunken ge¬
wesen, noch habe ich den Skandal provoziert. Tatsache ist, daß idj
überfallen und schwer»nßbandclt wurde, ivorübcr der Staatsanwalt-
schasr ärztliches Attest vorlicgt. Da die Staatsanwaltschaft schon
Erhebungen angestellt hat, so wird das gerichtliche Nachspiel volle
Klarheit über die Sache bringen. 9277

Karl Beck , Richlstr. 11.

Bekanntmachung.
Die Prentz .-Scff . Staatsbahn läßt auf

Bestellung in „Wiesbaden " amtlich durch ihr
Unterfertigtes„amtliches" Städtbureau:

Vor-er Abreise **
die Fahrkarten„in's Haus" schicken!
das Gepäck „ im Hause " amtl . übernehmeu!
die Gepäckschciar„ in's Hans " liefern!

und zwar während der für Werktage ton  8 Uhr vorm, bis 7 Uhr
nachm-, Sonntags von 10—1 Uhr festgesetzten Amtsstunden.

Bedingung : Eingang der Bestellung, bezw. Bcreithalten des
Gepäcks, spätestens3 Amtsstunden vor Abgang des betreffenden Zuges.
Amtliches Reiseburean der Preust.-Hess. Stantsbahne«

(Amtliche Fahrlartetz-Ausgabe und Gcpäckabfcrtigiiisgsstellc)
Wcltreisebnreau L.  Betteninay er , Langgussc 43, 1

(Telephon 242) '
und Agentur der Jnternationaleu Sdilafwagcu-Gesellschajt.

Sie laufen Gefahr

«in minderwertiges Voilchenseifenpnlver zu erhalten,
wenn Sie beim Einkauf nicht ausdrücklich

Dr Gentner’s Veilchenseifenpulver „Goldperle“. — , - «v. . c_ \ „..r ~ n\
(Schutzmarke Kaminfeger) verlangen . Jedes Paket

enthält ein hübsches, praktisches Geschenk. )
«h. Fab-ik.: Carl Gentner , Febrikchn. tick. Prrf., Göppingen.

Soeben erschienen.

Die KUNST der
SPEKULATION

Aus dem Inhalt:
Welche Papiere gewählt werden sollten.
Wte man Gewinne erzielen kann.
Wie ein Verlust In einen Gewinn verwandelt
Amerikanische Papiere . [werden kann.
Fingerzeige für Spekulanten.

1 Winke tfir Kapitalisten etc . etc.

Kostenfrei erhältlich durch:

Brown Sovfllei Olt,83 Niw OM SM,
n ru1

Vertreter:

Emil Kölsch , Wiesbaden,
Kaiser Friedricli - Kii >s; 68. 2®S

(Hände , Finger , Arme , Beine , Füge ),

Geradehalter -u. Korsetts
nach Hessing etc . bei

Rückgratsverkrümmung , schiefen.
Schultern etc.

werden in sorgfältiger , sachverständiger Aus¬
führung ln eigener Werkstätte angefertigt.

P. A, Sioss Nachf.,
Tel. 227 u. 3327. Taunuss ’rasse 2.

29989
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